Nro. 48. 


Amtlicher Theil. | 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter 22 
ſchließung vom 15. Februar d. J. ein Eremplar der beiden 
Lieferungen der vom Inſtitute füt Oeſterreichiſche 4 
schungen an der Wiener Univerſität mit Benützung der Photos 
graphie herausgegebenen Monumenta, graphien medii aevi ex ar- 
chivis et bibliothecis Imperii Austriaci mit dem Ausdrucke der 
allergnädigſten Befriedigung aufzunehmen geruht. 1 


er Miniſter für Cultus und Unterricht hat den Supplenten 
am geriet = Warasdin, Weltprieſter Kaſpar Thurin, 
zum wirklichen Lehrer ernannt. h * 

Das Handelsminiſterium hat die Wahlen des Großhändlers, 
Vincenz Kirchmaper, zum Präſidenten und Adam Grafen Bor 
tocki zum Vice⸗Präſidenfen der Handels: und Gewerbekammer in 
Krakau beſtätigt. lite 

Am 27. Februar 1858 wurden in der k. k. Hof- und Staats⸗ 
druckerei in Wien die Stücke VIII und IX des Reichsgeſetzblattes 
ausgegeben und verſendet. 1 

Das VIII. Stück enthält unter 
Nr. 23 das kaiſerliche Patent vom 7. 

führung der Notariats = Ordnung 
G. B. Nr. 94), in Galizien, den. 


5 fowina, dann in Ungarn, Kroatien, Slavonien, Sie 
ee und in der Serbiſchen Woiwodſchaft mit dem 


meſer Banate; . ER 

miniſteriums vom 16. Februar 

# 155 r länder Ungarn, Kroatien re 

ien, bie Serbiſche Woiwodſchaft mit dem Temeſer Ba: 

_ Siebenbürgen, Galizien, Krakau und bie Bukowina, — 

die Allerhöchſt genehmigten Beſtimmungen über die 
Zahl der in dieſen Kronländern zu beſtellenden Notare kund⸗ 
emacht werden; Mh 

25 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 16. Februar 
1838, — wirkſam für die Königreiche Galizien und Lodo⸗ 
merien mit dem Herzogthume Bukowina, — über das Ber: 
fahren zur Einbringung derjenigen Forderungen, welche burch 
Notariatsakt bewieſen find; 

206 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 16. Februar 
1858, — wirkſam für die Königreiche Ungarn, Kroatien und 
Slavonien, die Serbiſche Woiwodſchaft mit dem Temeſer 
Banate und das Großfürſtenthum Siebenbürgen, — über 
das Verfahren zur Einbringung ſolcher Forderungen, welche 
durch Notariatsakt bewieſen find. 

Das IX. Stück enthält unter 
27 die Miniſterial⸗Erklärung vom 28. Jänner 1858, womit 
die zwiſchen Oeſterreich und Raſſau getroffene Uebereinkuntt 
wegen Tragung der durch Requiſttionen ihrer beiderſeitigen 
Behörden im Gebiete des anderen Staates erwachſenden Ko⸗ 
ſten in Straf⸗ und bürgerlichen Rechtsſachen kund gemacht 


bpruar 1858, zur Ein: 
dm 21. Mai 1855 (R. 


— 
21 


wird; RE 
Nr. 28 die Verordnung des Handelsminiſteriums vom 9. Fe⸗ 
bruar 1858, — giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme 


der Militärgränze, in welcher der Nieder⸗Oeſterreichiſche Me⸗ 
gen als allein geſetzliches Hohlmaß für trockene Gegenſtände 
eingeführt iſt, — wodurch in Arg ec 0 Entſchlie⸗ 
ßung vom 20. Jänner 1858, das Allerhöchſte Einführungs⸗ 
Patent der beſonderen Kohlen⸗ und Kalkmaße vom 23. Sep⸗ 
tember 1780 außer Kraft geſetzt wird; . 3 
29 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz 
und der Finanzen vom 16. Februar 1858, wegen Benen⸗ 
nung des Stuhlrichteramts Iharos Berény im Oedenburger 
Verwaltungsgebiete nach dem definitiven Amtsſitze Cſurg6; 
30 den Erlaß des Fin anzminiſteriums vom 19. Februar 
1858, betreſſend die für den Zwiſchenverkehr zwiſchen Oeſterreich 
und Modena über den Po zu leiſtende Sicherſtellung; 
31 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 2 
bruar 1858, — gültig für Dalmatien, — betreffend die Ver⸗ 
zellung von fetten Oelen, und die Verzehrungsſteuer von ge: 
brannten geiſtigen Flüſſigteiten. 


Nr. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 1. März. 

Das Urtheil im Attentats ⸗Prozeß iſt am 
26. Abends v. M. gefällt worden. Orſini, Pierri und 
Rudio ſind zur Strafe der Königsmörder, ſomit zum 
Tode, Gomez wegen wildernder Umſtände zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. 

Die Bundes verſammlung bat in ihrer 
zung vom 25. v. M. den Antrag 
von dem e cuggerur ik 

aſſung angenommen. Die Holſteiniſche 
it in dadurch wieder um einen Schritt vorwärts 
gekommen. Der Hannoverſche Antrag, ging bekannt 
lich auf ein Inhibitorium an Dänemark, damit 
dieſer Staat nicht mittelft feines Reichsraths ſelbſt 
während der Unterhandlungen Holſtein noch immer 
mehr belaſte. Der Wortlaut des Beſchluſſes, den der 
betreffende Ausſchuß in Folge dieſes Antrages der Bun 
desverſammlung zur Annahme vorgeſchlagen, lautet: 
„Dieſelde wolle die Erwartung ausſprechen, daß Dä⸗ 
nemark ſich von jetzt an in den Herzogthümern Hol⸗ 
fein und Lauenburg aller weiteren, mit dem zu fallen? 
den ſſe nicht im Einklange ſtehenden Vorſchritte 
auf der 
behrenden Geſete enthalten werde.“ 

In Kopenhagen iſt nach Berichten vom 25. 
Februar eine Min iſterzriſe ausgebrochen. Lnd ra, 


Hannovers in 


Herzogthum Krakau und reich handeln, 
Stuttgart feſtgeſetzt worden iſt.“ 

Die Pariſer Conferenz wird, wie jetzt verlau⸗ 
tet, keinenfalls vor Ablauf von ſechs Wochen zuſam⸗ 
mentreten. Dieſen neuen Aufſchub ſoll zum Theil der 


Siz⸗J Montag vertagt. Die abgetretenen 
der] Ruſſell, Roebuck und Bright 
hierzu gewählten Ausſchuß vorgeſchlagenen] der linken Seite eingenommen. 
Angeles | ham find von der! 


Baſis der verfafjungsmäßige Wirkſamkeit ent⸗ u 


Krieger und Unsgaard haben ihre Entlaſſung ge⸗ 


geben, da in Folge des Conflicts mit dem deutſchen 
Bunde zwiſchen ihnen und ihren Collegen weſentliche 
Meinungs⸗Verſchiedenheiten obwalten. 

Zur deutſch⸗däniſchen Angelegenheit bringt 
die „Berl. Börſen Ztg.“ ein Schreiben aus Peters⸗ 
burg über eine erneuerte vertrauliche Inſtruction an 
den ruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen. Ihr Inhalt 


wäre men „Das ruſſiſche Cabinet erkennt die 
Gerechtigkeit der Forderungen der deutſchen Mächte 
an; es hält dieſe Angelegenheit für eine häusliche und 
nicht für Europäiſche, zu der fie nur dann werden 
konnte, wenn die deutſche Conföderation zu Maßregeln 
griffe, welche die Exiſtenz des durch das Londoner 


Protokoll und das Warſchauer Protokoll von 1852, 
welches die Erbberechtigung des Hauſes Romanow an⸗ 
erkennt und ſichert, garantirten dänischen Geſammt⸗ 
ſtaates gefährden könnten. Für dieſe, ſchwerlich ein: 
tretende Eventualität wird Rußland im Einvernehmen 
mit den andern Großmächten und ſpeciell mit Frank⸗ 


wie dies auf der Zuſammenkunft zu 


Stand der Arbeiten der Bukareſter Commiſſion, zum 


Theil der Miniſterwechſel in England motiviren. Under 
rerſeits heißt es, daß es der internationalen Commiſſion 
in einer ihrer letzten Sitzungen endlich gelungen, ſich 


über die Redaction des der Pariſer Conferenz vorzu⸗ 
legenden Berichts zu verſtändigen. — Bekanntlich 
hat bisher in Betreff der Abfaſſung dieſes Berichts 
eine dreifache Anſicht geherrſcht, die eine, welche Eng⸗ 
land vertrat, die andere, welche die Meinung von 
Frankreich, Rußland, Sardinien und Preußen reprä⸗ 
ſentirte, und die dritte, für welche ſich Oeſterreich im 
Einverſtändniſſe mit der Pforte erklärt hat. In Folge 
der nun erlangten Verſtändigung iſt ein erwünſchter 
Anhaltspunct gefunden worden, um die ins Stocken 
gerathene Aufgabe der Commiſſion zu Ende zu führen. 
Das Elaborat jedoch dürfte noch mehrere Berathungen 
in Anſpruch nehmen und kaum vor Ende März zur 
Vorlage bereit ſein. 

Das Geſetz der Verfolgungen von Amts 
wegen wurde von der belgiſchen Kammer in ihrer 
Sitzung vom 25. d. mit einer Mehrheit von 80 Stim⸗ 
men genehmigt. Zehn Mitglieder hatten gegen den 
Geſetzeatwurf votirt; vier enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. 22 : 
Die Verwerfung des bollän diſch⸗belgi⸗ 
ſchen Handelsvertrages durch die Generalftaaten 
erfolgte hauptſächlich in Folge der Schwierigkeiten, 
welche die Bewäſſerung der belgiſchen Canale durch 
die Maas ſchon mehrmals erregt hat. Die nie⸗ 
derländiſche Regierung behauptet nämlich, die Bewäſ⸗ 


„ ſerung der belgiſchen Kanäle entnehme gerade während 
der drei Sommermonate, in 


denen die Schifffahrt am 
thätigſten ſei, der Maas in der Weile das Waſſer, 
daß fie beinahe unſchiffbar werde. Herr de Vriere und 
Hr. Villain XIV. erklärten, das Juſtandekommen je⸗ 
nes Vertrages ſei von weſentlichem Intereſſe für Belgien. 
Im Haag ſind zahlreiche Gerüchte über die Ab⸗ 
dankung einzelner oder aller Miniſter in Umlauf, und 
man nennt bereits die Namen der Nachfolger. Ob⸗ 
ſchon noch kein beſtimmter Entſchluß darüber gefaßt 
iſt, ſieht man doch einer Auflöſung des Cabinetes ent⸗ 
gegen. 5 1 
Nach Berichten aus London haben beide Häuſer 


ſich 26. d. iner kurzen Sitzung von Neuem bis 
ch d. nach einer kurz t Se en 
haben ihre Plätze auf 
Gladſtone und Gra⸗ 
iniſterbank weiter abwärts gerückt. 
Einer Mittheilung der Times zufolge hat die Ver⸗ 
wirrung, welche am 20. Februar in Folge der Ab: 
immung über die Gibſon'ſche Motion um Unterhauſe 
herrschte, einen Irrthum in den Berichten ſammtlcher 
engliſcher Blätter über dieſe Sitzung, herbeigeführt. 
Das Unterhaus hat nicht, wie irrthümlich gemeldet 
worden, die zweite Leſung der Complott⸗Bill, welche 
vielmehr gar nicht beantragt war, verworfen, ſondern 
nur das Gibſon ſche Amendement angenemmen. Einer 
ferneren Berathung der Complott⸗Bill im Unterhauſe 
Erin demnach ein formelles Hinderniß nicht im Wege 
ehen. 
* 070 e a u 
ritt in der nächſten Woche in Ma 

außerordentlichen Guang 1 Brückenbaues bei 
Kehl zuſammen. 


Montag, den 1. März. 


nendes Blatt, glaubt zu wiſſen, daß Gr 
zu einem neuen Anlehen ſchreiten werde. E 

tet auch, daß England ſowohl, wie Frankreich, 
der piemonteſiſchen Depeſche in Betreff des „Caglia⸗ 
ri“ ihre Zuſtimmung gegeben haben. 

Ueber die Beziehungen Brafiliens zu den 
Nachbarſtaaten berichtet man: Der kaiſerliche Geſandte 
Da Silva Paranhos hat den Vertrag über die Fluß⸗ 
Schifffahrt, über welchen er ſeit einiger Zeit mit der 
Regierung des argentiniſchen Bundes verhandelte und 
außerdem einen Grenzvertrag, ſo wie eine Cartellcon⸗ 
vention mit demſelben Staate abgeſchloſſen und iſt am 
Jahresſchluß nach Aſuntion abgereiſt, um i 


N 


Der ttentats⸗Proceß. 

Wir theilen zuvörderſt aus dem A 
folgendes Thatſächliche mit: n 

Durch Beſchluß der Anklagekammer des kaiſerlichen 


aus dem Wagen; fie waren fortwährend ruhig geblie- 
ben und beſchäftigten ſich mit den Hilfeleiſtungen, die 
man den Opfern widmen ſollte. 

Auf dem mit Trümmern überſäeten und mit Blut 
bedeckten Boden lagen in der That zahlreiche Verwun⸗ 
dete, von denen mehre tödtlich getroffen waren. Die 
gerichtlichen Conſtatirungen, die noch hinter der Wahr⸗ 
heit geblieben ſind, ſtellen in der That feſt, daß 156 
Perſonen getroffen wurden, und daß die Zahl der 
Wunden, die ärztlich feſtgeſtellt wurden, nicht weniger 
als 311 beträgt. In der großen Liſte von Opfern be⸗ 
fanden fi 21 Frauen und AL Kinder, 13 Lanciers, 
11 Pariſer Garden und 31 Beamte und Agenten der 
Polizeipräfectur. Außer den beiden Pferden des kaiſer⸗ 


chen Geſpannes waren 24 Pferde der Lanciers ge⸗ 


troffen worden, von denen zwei auf der Stelle todt 
blieben und drei andere am nächſten Tage zu Grunde 
gingen. a 

Man hatte den Pariſer Garden Batty und Hrn, 
Riquier, Beamten der Intendanz des Prinzen Jero⸗ 
me, nach dem Hotel Lariboiſſiere gebracht; der erſte 


Gerichtshofes zu Paris vom 12. Februar wurden vor hatte 9, der zweite 11 Wunden erhalten; beide Un⸗ 


1. Felir Orfini, 27 Jahre alt, Schriftſteller, im 
Kirchenſtaate zu Meldola geboren, deſſen gewöhnlicher 
Wohnſitz in London war, und der in Paris in der 
Straße Montthabor Nr. 10 gewohnt bat; f 

Karl v. Rudio, 25 J. alt, 


die Aſſiſen des Seine⸗Departements verwieſen: | 


Belluno im Venetianiſchen gebürtig, Lachlan BR 
cher Wohnſiz in Nottingham van e Maria iu 
der Straße Montmartre Nr. 132 de France 


et de Champagne gewohnt hat; — 

3. Anton Gomez, 29 J. alt, Bedienter, in Neapel 
geboren, deſſen gewöhnlicher Wohnſitz in England war, 
und der zu Paris in der Straße St. Honors im Ho⸗ 
tel de Saxe⸗Cobourg gewohnt hat; 

4. Joſeph Andreas Pierri, 50 J. alt, Sprachleh⸗ 
rer, in Lucca gebürtig, deſſen gewöhnlicher Wohnſitz 
Birmingham war, und der zu Paris in der Straße 
Montmartre Nr. 132 im Hotel de France et de Cham: 
pagne gewohnt hat; 

5. Simon Franz Bernard, ehemaliger Marinearzt, 
in Carcaſſone geboren, zur Zeit auf flüchtigem Fuße. 

Am Donnerſtag 14. Jänner 1858 ſollten Ihre 
Majeſtäten der Vorſtellung der Oper beiwohnen. Die 
üblichen Sorbereitungen zeigten an, daß ſie erwartet 
wurden. Der kaiſerliche Zug kam gegen 8 ½ Uhr an. 
Der erſte, von den Officieren des kaiſerlichen Hofſtaa⸗ 
tes beſetzte Wagen war ſchon an der Vorhalle des 
Theaters vorgefahren; ihm folgte, ein Detachement 
Garde⸗Lanciers vorausreitend, der Wagen, worin ſich 
Ihre Majeſtäten und der General Roguet befanden, 
Dem Haupt⸗Eingange nahe gekommen, fuhr der Wa⸗ 
gen des Kaiſers langſamer, um an das äußerſte Ende 
der Vorhalle zu gelangen. In dieſem Augenblicke er⸗ 
tönten drei Kanonenſchüſſen ähnliche Exploſionen in 
einem Zeitraume von einigen Secunden. Die erſte 
vor dem kaiſerlichen Wagen und in der zweiten Reihe 
der Lancier⸗Escorte, die zweite über dem kaiſerlichen 
Wagen und etwas mehr links und die dritte unter dem 
Wagen Ihrer Majeſtäten ſelbſt. 

Inmitten der allgemeinen Verwirrung war die 
erſte Bewegung der Anweſenden, die nicht zu ſchrecklich 
getroffen worden waren, durch ihre Acclamationen zu 
conſtatiren, daß der Kaiſer und die Kaiſerin glücklich 
erhalten worden waren. Der Himmel hatte ſie wirk⸗ 
lich mit ſeinem ſichtlichen Schutze bedeckt, denn die Ge⸗ 
fahr, der ſie entgangen waren, gab ſich um ſie herum 
durch fürchterliche Leiden kund. Bei der erſten Explo⸗ 
ſion erloſchen am Eingang des Theaters zahlreiche 
Gasflammen einzig in Folge der Wirkung des Luft⸗ 
druckes; die Fenſter des Theaters und jene der benach⸗ 
barten Häuſer zerſpraugen; das große Ueberdach⸗ 17 
ſich am Eingang befindet, war ungeachtet feiner Stärke 
an mehreren Stellen beſchädigt. An den Mauern, 
felbft auf dem Pflaſter der Straße Lepelletier gewahrte 
67 he hr welche die Wurfgeſchoſſe dort zu⸗ 
rückgelaſſen hatten. d 0 

Der kaiſerliche Wagen war von 76 Geſchoßtheilen 
getroffen worden. Von den beiden Pferden, welche das 
Geſpann bildeten, hatte das eine unden erhal- 
ten und war auf der Stelle getoͤdtet worden; das an⸗ 
dere war ſchwer verwundet und mußte niedergeſtochen 
werden. Mehre Geſchoßtheile waren in den Wagen ge: 
drungen, und der General Roguet, der auf dem Vor⸗ 
derſitze faß, erhielt an dem obern Theile des Halſes 
über dem Ohre eine heftige Contuſion, die einen be⸗ 
deutenden Blutverluſt zur Folge hatte. — Der Kaiſer 
und die Kaſſerin ſtiegen erſt nach der letzten Erplofion 


glückliche ſtarben am 15. Jänner. 

In ſeinem Berichte vom 18. Jänner ſagte der von 
Amtswegen beſtellte Arzt Dr. Tardieu über die Ver⸗ 
wundeten; „Die meiſten Wunden vertieften ſich bis zu 


den Organen und verurſachten trotz ihrer anſcheinenden 


Unbedeutendheit ſtarke Störungen in den Organen und 
bedeutende Blutungen, Zwei der Opfer ſind geſtorben, 
ve neun ſind noch nicht außer Lebensgefahr. Einige 
derſelben behalten für zeitlebens unheilbare Gebrechen.“ 
— Dieſe traurigen Vorausſetzungen find durch die Er- 
folge leider gerechtfertigt. Am 11. Februar hat ein Er⸗ 
gänzungsbericht des Dr. Tardieu ſechs neue Todesfälle 
angegeben: 1. Hr. Haas, amerikaniſcher Kaufmann, 
geſtorben am 26. Jänner in Folge einer Verwundung 
am Schädel, welche eine Verletzung des Gehirns ver⸗ 
urſachte; 2. Hr. Ruffin, geſtorben am 27. Jänner in 
Folge einer Wunde am Auge, deren Entzündung ſich 
dem Gehirn mitgetheilt hatte; 3. Hr. Duſange, ge⸗ 
ſtorben am 5. Februar in Folge einer Kopfwunde mit 
Schädelbruch; 4. Hr. Chaſſard, geſtorben am 6. Fe⸗ 
bruar; 5. Hr. Dalhen, Pariſer Garde, geſtorben am 
8. Februar; 6. Hr. Watteau, am 8. Februar plötzlich 
am Wundenkrampf geſtorben. 

Der Tod und die Leiden ſo vieler Opfer ſind durch 
die Exploſion von hohlen Wurfgeſchoſſen veranlaßt 
worden, welche aus den hinterſten Reihen der Neugie⸗ 
rigen geworfen wurden, die ſich auf dem Trottoir der 
Straße Lepelletier, und zwar vor dem Hauſe Nr. 21, 
dem Haupteingang zur Oper gegenüber, befanden. Dieſe 
Thatſache iſt übrigens beſtätigt worden durch die Er⸗ 
klärungen der Angeſchuldigten Gomez und Rudio und 
ſpäter durch die Ausfagen Orſini's ſelbſt. Mit andern 
Worten, die Mörder hahen ſich zur Vollführung ihres 
Verbrechens hinter die Menge verſteckt. 

Einige Minuten vor dem Attentate hatte der Poli⸗ 
zeibeamte Herbert den Angeklagten Pierri in der Nähe 
der Straße Roſſini verhaftet. Derſelbe war, nachdem 
er 1852 aus Frankreich verwieſen worden war, feit 
vierzehn Tagen vom franz. Geſandten zu Brüſſel mit 
der Angabe ſignaliſirt worden, daß er am 9. Jänner 
in Paris mit einem anderen Individuum eintreffen 
werde, um den Kaiſer zu ermorden. Die Polizei ſuchte 
eifrig nach Pierri. Man kann ſagen, daß die In⸗ 
telligenz und die Energie des Beamten, der dieſe wich⸗ 
tige Verhaftung vornahm, weſentlich zur Rettung des 
Kaiferd beigetragen hat. Man fand bei Pierri eine 
Bombe, einen Revolver mit fünf Läufen, die ſämmt⸗ 
lich geladen und mit Zündhütchen verſehen waren, eine 
engliſche Banknote von 20 Pfund und 375 Franken 
in franzöſ. Gelde. Eine andere Bombe, genau ſo, 
wie die des Pierri, wurde von dem Zeugen Villaume 
an der Ecke der Straßen Lepelletier und Roflini, und 
zwar im Rinnſteine neben einer Blutlache von zwei 
Metres Länge, aufgefunden. Einige Augenblicke fpä- 
ter fand Herr Guinet, Brigadier der Stadt⸗Sergean⸗ 
ten, nahe an der Ecke der Straße Lafitte einen Re⸗ 
volver mit ſechs geladenen Laufen, deſſen Schaft Blut⸗ 
ſpuren trug. Dieſe beiden Beweisſtücke ſind ſofort 
dem Polizei⸗Commiſſär eingehändigt worden, der 
ſie in einem Schrank des ärztlichen Cabinets der Oper 
einſchloß, um ſie an demſelben Abend noch auf die Po⸗ 
lizeipräfectur zu ſenden. Sofort veranlaßte man Nach- 
ſuchungen in den Häuſern der Straße Lepelletier, wel⸗ 
che dem Theater gegenüber liegen; unter denſelben ber 
findet ſich auch der Reſtaurant Broggi, in welchen fi 
ein junger Fremder flüchtete, deſſen Unruhe und einige 
von Thränen begleitete, auf feinen Herrn ſich bezie; 


dieſes Gerüchtes beigetragen haben, fo daß feine eige- 
nen Eltern daran glaubten, 

Weder Rudio noch Gomez können ihre früheren 
Beziehungen zu Pierri und Orſini läugnen. Der er⸗ 
ſtere gibt auch zu, den letzteren im Schweizer Caffee⸗ 
haus zu London getroffen zu haben. Das will ſagen: 
an einem Orte, der gewöhnlich das Stelldichein der 
gefährlichſten Flüchtlinge iſt. 

Ein fünftes Individuum, der Angeklagte Bernard, iſt 
einer der Stammgäſte des Schweizer Caffeehauſes zu Lon⸗ 
don. Simon Franz Bernard iſt aus Carcaſſone gebürtig. 
Früher Marine⸗Arzt, ſpäter Redacteur der „Independance 
des Pyrenees Orientales,“ befand er ſich in Barcelona, als 
die Februarrevolution von 1848 ausbrach. Im März 
deſſelben Jahres ſah man ihn nach Paris eilen, und 
kurze Zeit nachher verſchafften ihm feine eraltirten Re⸗ 
den in den Clubs den Beinamen des „Clubiſten“. Er 
iſt vom Aſſiſenhof am 9. Februar 1849 wegen politi⸗ 
ſchen Vergehens zu einem Monat Gefängniß und 500 
Franken Geldſtrafe verurtheilt worden. Um ſich dieſen 
Strafen zu entziehen, verließ er Frankreich und begab 
ſich zuerſt nach Belgien, ſpäter nach England. Daß 
er im Auguſt 1853 ſich zu Dresden befand, iſt nach⸗ 
gewieſen. Zuletzt ſcheint er mehre Jahre in London 
anſäßig geweſen zu ſein. 

Die letzten Erklärungen, welche die gegenwärtigen 
Angeklagten unter der Laſt vernichtender Beweiſe in 
der Unterſuchung abgaben, erlauben den Urſprung und 
die Entwickelungen des Complottes zu verfolgen, wie 
ſie ſich bis zum Attentat vom 14. Januar entwickelt 
haben. Orſini ſelbſt hat erklärt, daß ſchon zu An⸗ 
fang 1857 zwiſchen ihm und Pierri die Rede von 
der Ermordung des Kaiſers war. Dieſes Vorhaben 
wurde dem Bernard und dem Engländer Alſopp mit⸗ 
getheilt. Einige Mittheilungen ſeien auch einem Ita⸗ 
liener, Namens Carlotti, gemacht worden. Im Juni 
machte Gomez bei ſeiner Anweſenheit in Birmingham 
einen Beſuch bei Pierri und erhielt von ihm ein Em— 
pfehlungsſchreiben an Orſini, der ſich damals in Lon⸗ 
don befand. Selbſt zugegeben, daß Gomez, wie er 
verfichert, damals Orſini zum erſten Male ſah, jo kann 
man doch nicht daran zweifeln, daß die ihm von Pierri 
gegebenen Empfehlungen in genauen Beziehungen zu 
dem Vorhaben in Betreff des Attentates ſtanden. Im 
October 1857 begegnete Gomez dem Orſini und dem 
Bernard in einer Straße von London, und Erſterer 
lud ſie ein, ihn in Grafton⸗Street Nr. 2 zu beſuchen. 
Bei dieſem Beſuche, ſo ſagt Gomez, machte ihm Or⸗ 
ſini bemerkbar, daß „der Prophet“ (ſo nannte er Maz⸗ 
zini) alle ſeine Kräfte verliere, und daß deſſen Unter⸗ 
nehmungen zu weiter nichts dienen, als zum unnöthi⸗ 
gen Erſchießen der Leute, und ſchlug ihm darauf vor, 
ſich an einem Plane zu betheiligen, den er ſelbſt ent⸗ 
worfen habe, um Italien zum Aufſtand zu bringen. 

(Fortſetzung folgt.) 


DOeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 27. Febr. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
Ferdinand und die Kaiſerin Maria Anna haben zum 
Wiederaufbau der durch einen Brand gänzlich zerſtör— 
ten Kirche zu St. Johann im Pongau 1000 fl. und 
Seine Majeſtäat der Kaiſer Ferdinand den durch 
Feuer verunglückten Bewohnern der Stadt Hirſchberg 
300 fl. zu ſpenden geruht. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
General-Gouverneur Ferdinand Max haben abermals 
ſieben politiſchen Flüchtlingen, und zwar dem Rodolfo 
Riboni, Angelo Gallina, Paolo Robbiati, Ariſtide So: 
laroli, Vittorio Dalumi, Dr. Giovanni Vincenzo Bruni 
und Luigi Molin die ſtrafloſe Rückkehr und die Wie⸗ 
waage zur öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft be⸗ 
willigt. e. 

Die von Seiten Hamburgs bei der öſtereichiſchen 
Nationalbank gemachte Silber⸗Anleihe von zehn 
Millionen Mark wurde bekanntlich zur Unterſtützun 
mehrerer „erſter Häuſer“ reſervirt. Zwei derſelben ha⸗ 
ben, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, den ihnen zur Dis⸗ 
poſition geſtellten Antheil nicht benutzt, dem Verneh⸗ 
men nach werden 4 Millionen in den nächſten Tagen 
ihren Weg von Hamburg nach Wien zurücknehmen. 
In Folge des eingetretenen Cabinetswechſels in 
London ſoll, wie geſtern in hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen verlautete, der engliſche Geſandte Sir Ha⸗ 
milton Seymour von hier abberufen werden. 

Der zum ruſſiſchen Geſandten in Wien ernannte 
Herr v. Balabin wird ſich, den neueſten Nachrichten 
zufolge, zunächſt von Paris 


nach i Petersburg begeben 
und dürfte erſt gegen Ende Mai in Wien eintreffen. 
Unterdeſſen werden die Geſchäfte der hieſigen ruſſiſchen 
Geſandtſchaft von dem Geſandtſchaftsrathe Fürſten 
Wolkonski beſorgt, der nach dem Eintreffen des Hrn. 
v. Balabin die ruſſiſche Geſandtſchaft in Dresden über- 
nehmen wird. 


Nach der „Wiener 
Concurs⸗Ausſchreibung 
planes für die Stadterw 


hende Worte auffielen und den man verhaftete. Er Zündhütchen wieder aufgeſetzt hatten, haben die Sachver⸗ 
fagte aus, daß er Swiney heiße und in Dienſten eines ſtändigen dieſelbe auf einen harten Boden blos von 
Engländers ſtehe. An demſelben Abende fand der einer Höhe von 50 Centimeters fallen laſſen, und jedes 
Garcon Diot einen geladenen fünfläufigen Revolver] mal ging ein oder mehre Zündhütchen los. Daſſelbe 
unter einer Etagere. Nach dem Reſultate der Unter⸗ Reſultat wiederholte ſich bei verſchiedenen Würfen in 
ſuchung war es derſelbe Swiney, der den Revolver anderen Richtungen. Man muß zu dieſen Einzelheiten, 
dort verſteckt hatte. die ſich beſonders auf die bei Pierri gefundene Bombe 
um 1 Uhr nach Mitternacht begab ſich ein Polizei⸗ beziehen, hinzufügen (was übrigens ſpäter durch die 
Commiſſär in das Hotel de France et de Champagne, Geſtändniſſe von Gomez und Rudio nachgewieſen wird), 
Straße Montmartre Nr. 132, wo Pierri nach ſeiner daß zwei von den gegen den Kaiſer geſchleuderten 
Ausſage mit einem anderen Individuum wohnen, ſollte. Bomben größer waren, als die anderen. Schließlich 
In der That fand man in einem Zimmer mit zwei konnten mehre Bruchſtücke, die ſolche Verheerungen an⸗ 
Betten einen halbausgekleideten jungen Mann auf ſei⸗ gerichtet hatten, den Sachverſtändigen vorgelegt werden. 
nem Bette liegend. Derſelbe nannte ſich Sylva. Er] Ein aus dem Körper eines Pferdes gezogenes Stück 
hatte einen Paß auf dieſen Namen, der am 6. Jän. wog ein Hectogramme (5/0 Wien. Loth). „Beim er⸗ 
1888 in London von dem portugieſiſchen General⸗Con⸗ ſten Anblick,“ ſagten die Sachverſtändigen, „überzeugt 
ſul ausgeſtellt und am 7. Jän. von dem franzöſiſchen] man ſich von der mörderiſchen Wirkung, die ſie verur⸗ 
Conſul für Frankreich viſirt worden war. Dieſer an⸗ ſachen können.” f 
gebliche Da Sylva war richtig der Gefährte Pierr's, Die Gräßlichkeit des Verbrechens hat im Voraus 
der mit ihm in demſelben Hotel wohnen ſollte. Pierri |die wilde Brutalität der Urheber deſſelben erkennen 
ſelbſt hatte ſich in dem Polizei-Buche des Hotels un= laſſen, — Demagogen, die ſich gegen alle Geſetze em⸗ 
ter dem Namen Andreas eingeſchrieben; in feinem Nacht- |pören. Die ſpätere Unterſuchung hat vollkommen be⸗ 
ſacke fand man aber einen deutſchen Paß, der am 8. ſtätigt, was man in dieſer Beziehung vorgefühlt hatte. 
Febr. in Düſſeldorf, und zwar auf den Namen Joſeph Seit langer Zeit hat ſich Orſini an allen Unterneh⸗ 
Andreas Pierrey, für England ausgeſtellt war, mit drei mungen der anarchiſchen Partei betheiligt. Nachdem er 
Viſa's verſehen, von denen das letzte vom belgiſchen für einen Emiſſär Mazzini's gegolten bat, brach er mit 
General⸗Conſul zu Birmingham am 2. Febr. 1838 ihm, oder gab ſich wenigſtens den Anſchein, mit ihm 
für Belgien gegeben war. Beim erſten Anblicke dies gebrochen zu haben. Im Februar 1845 vom oberſten 
ſes war leicht zu erkennen, daß derſelbe eine Radirung Gerichtshofe du Rom wegen Verſchwörung gegen die 
erlitten habe und daß der urſprüngliche Name Pierri |päpftliche Regierung zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe 
in Pierrey umgewandelt worden war. Außerdem fand verurtheilt, wurde er am 13. Juli 1846 begnadigt. 
man in einer verſchloſſenen Commode, die aufgebrochen Im Mai 1847 wurde er wegen Gewaltthätigkeiten 
werden mußte, einen kleinen Dolch, einen fünfläufigen und anarchiſcher Umtriebe aus Toscana verwieſen. Im 
geladenen Revolver und 270 Fr. in Gold. Jahre 1849 ‚findet man ihn als Deputirten der römi⸗ 
Schließlich wurde durch die Erklärungen der Haus- ſchen conſtituirenden Verſammlung. Zum außerordent⸗ 
leute, die übrigens mit dem Polizeibuche übereinftimm: lichen Commiſſär in Ancona und ſpäter in Ascoli er⸗ 
ten, feſtgeſtellt, daß Andreas Pierri am 7. Jänner ins nannt, begeht er Exceſſe, welche ſpäter (im April 1853) 
Hotel eingezogen war, und zwar in Begleitung eines ſeine Verurtheilung in contumaciam Seitens des ober⸗ 
gewiſſen Swiney, der am 12. Jänner dem Da Sylva ſſten Gerichtshofes zu Rom wegen gewaltthätiger Dieb⸗ 
Platz machte. Die einfache Zuſammenſtellung der ſtähle, Erpreſſungen und Mißhandlungen der obrigkeit⸗ 
Namen Pierri und Swiney hätte hingereicht, mit Klar: lichen Gewalt veranlaſſen. Die Wiederherſtellung der 
heit nachzuweiſen, daß die Juſtiz auf der richtigen päpſtlichen Regierung nöthigte ihn zur Flucht, er 
Spur war. Der angebliche Swiney hat nach feiner ſuchte zuerſt in London eine Zufluchsſtättte. Er durch⸗ 
Verhaftung das Hotel de Saxe⸗Cobourg in der Straße reiſte dann mit falſchen Paͤſſen Piemont, die Schweiz, 
St. Honoré Nr. 223 als feine Wohnung angegeben. die Lombardei, knüpfte überall revolutionäre Intri⸗ 
Ein Polizei ⸗Commiſſär begab ſich um halb 3 Uhr|guen an und verbarg ſich unter dem Namen Dido⸗ 
Morgens dorthin und fand in deſſen Bette ein Mäd⸗ Celci. Im J. 1855 wird er in Wien unter dem falſchen 
chen, Namens Menager, das verhaftet, aber ſpäter[ Namen Bernof verhaftet. Man hat ihn im Verdacht, 
freigelaſſen wurde. In demſelben Zimmer fand man daß er dem Leben des Kaiſers von Oeſterreich nach— 
einen auf den Namen Peter Bryon Swiney lauten⸗ | ftellte. In Mantua gefangen genommen und vor dem 
den Paß, der am 24. April 1857 vom franzöſiſchen Special⸗Gerichtshofe wegen Hochverraths angeklagt, ge⸗ 
General⸗Conſul zu London für Paris ausgeſtellt war. lingt es ihm, in der Nacht vom 29. auf den 30. Marz 
Der Verhaftete, der bei der Hausſuchung anweſend zu entfliehen. Drei Monate ſpäter taucht er wieder in 
war, wurde durchſucht, und man fand bei ihm eine 


Marſeille auf, wo er ſich nach Genua einſchifft; am 
Geldſumme von 267 Fres. Es wurde feſtgeſtellt, 30. Januar kehrte er nach London zurück, wo er, wie 
daß er am 12. Jänner in das Hotel de Saxe = Co: es ſcheint, ſeit dieſer Zeit lebte. 3 
bourg eingezogen war, ie = demfelben Tage, wo — — ey 3 8 — — 5 
einen Platz im Hotel de France et de Cham⸗von dem Zu te zu 5 ; 
va Rn 82 Er Selen dorthin t Gefängniß und 100 Franken e ee 
Concierge des Hauſes der Straße Montthabor Nr. 10, Jahre 1833 von Neuem wegen Diebſtabls \ 96, 
und zwar als Bedienter eines Bewohners ihres Hauſes, begab er ſich nach Frankreich, wo er ſich für einen po⸗ 
gebracht. Swiney gab an, daß ſein Herr Alſopp heiße, litiſchen Flüchtling ausgab. Er when en ſich im Jahre 
und daß er ſeit einem Monate in ſeinen Dienſten ſei. 1834 zu Lyon, und bewohnte, der Reihe nach Eon, 
Der nämliche Polizei⸗Commiſſär begab ſich ohne | Avignon und Paris, wo er die Induſtrie eines Mü⸗ 
Zeitverluſt in die Straße Montthabor Nr. 10 in die tzenfabrikanten ausübte. Seine Frau wurde in der Un⸗ 
Wohnung des angeblichen Alſopp. Er fand ihn im terſuchung vernommen; fie ſagte aus, daß, nachdem 
Bette, mit einer leichten Wunde am Kopfe, die aber ſie mehrere Jahre mit ihm zugebracht habe, ſie ſich 
ſtark geblutet haben mußte. Der angebliche Alſopp er⸗ habe von ihm trennen müſſen, um ſich ſeiner ſchlech⸗ 
klärte, er ſei Engländer und handle mit Bier. Manf ten Behandlung zu entziehen. Im Jahre 1843 diente 
ſaiſirte bei ihm 1. einen Paß auf den Namen Thomas] Pierri in Afrika in der Fremden⸗Legion; ſpäter — 
Alſopp, der am 15. Auguſt 1851 in London ausge⸗ [er Dienſte in Toscana und erhielt dort ſogar den per 
ellt und von Palmerfton unterzeichnet war; der Paß eines Majors in den Berſaglieri; da er 2 ieſen 
hatte zahlreiche Viſa's, die beiden letzten waren in Lon⸗ Grad mißbrauchte, um Gewaltthaͤtigkeiten de er 
don, und zwar das eine am 24. Novemb. 1857 vom] der politiſchen Wirren zu begehen, ſo wurde er U 
belgiſchen Vice⸗Conſul für Belgien, und das andere auf einen Bericht des koscaniſchen Miniſterrathes hin 
am 28. November 1857 vom franzöſiſchen General- ſeiner Stelle entſetzt. Nach feiner Abſetzung nach Frank⸗ 
Conſul für Frankreich ausgeſtellt; 2. eine Viſiten⸗ reich zurückgekehrt, wurde er 1852 ausgewieſen, und 
Karte mit dem Namen Thomas Alſopp; 3. eine Geld: | fuchte dann eine Zufluchtsſtätte in England. Von Bir⸗ 
fumme von 8125 Fr. wovon 300 Fr. in Gold und mingham, wo er als Sprachlehrer ſigurirte, ging er 
7625 Fr. in Banknoten. Am anderen Morgen (15. 1855 nach Düſſeldorf; feine, Abweſenheit dauerte aber nur 
Jän.) fand man im Stalle deſſelben Hauſes ein Pferd, einige Monate, und er erſchien wieder in Birmingham im 
das dem angeblichen Alſopp gehörte. . Febr. 1847. Die Unterſuchung ergibt das Vorhandenſein 
In dieſer Weiſe hat man in wenigen Stunden vier häufiger Beziehungen zwiſchen Pierriund Orſini, beſonders 
Individuen verhaftet, welche bei der ſpäteren Unter⸗ 1856. Eine frühere Dienſtmagd Pierri's (die unverehelichte 
fuhung überführt wurden, die wahren Thäter des Hartmann) ſagt aus, daß in den erſten Monaten — 
Attentates geweſen zu ſein, das Paris mit Entſetzen genannten Jahres Orſini drei Mal aus London 
erfüllte. Kurze Zeit darauf hatte die Juſtiz die An⸗ nach Birmigham gekommen iſt, und daß er einmal 
geklagten ihrer falſchen Namen, unter denen ſie ſich mit ihm zu Mittag geſpeiſt hat. 1 die 
verſteckten, entkleidet und von ihnen das Geſtändniß In England war es, wo Pierri und Orſini die 
ihrer wahren Perſönlichkeit erhalten. Bekanntſchaft mit Rudio und Gomez gemacht oder 
Vom erſten Augenblicke an hatte man den Joſephf erneuert haben. Nachdem Gomez in der Fremdenle⸗ 
Andreas Pierri erkannt. Der falſche Alſopp mußte gion in Algerien (vom Mai 1852 bis Juli 1855) ge⸗ 
eingeſtehen, daß er der Felir Orſini ſei. Der angeb⸗ dient hatte, wurde er am 7. September 3 Mar⸗ 
liche Swiney war Niemand anders, als Anton Gomez. ſeille wegen Mißbrauchs des Vertrauens zu 6 Mona⸗ 
Schließlich mußte Da Sylva feinen wirklichen Namen, ten Gefängnig und 25 Franken Geldſtrafe verurtheilt. 
Rudio annehmen. Der Zeitpunkt ſeiner Abreiſe nach England konnte 
ung dieſer Perſonen nicht genau feſtgeſtellt werden; es iſt jedoch gewiß, 
Beſchlagnahme daß er bereits ſeit langer Zeit dort war, als die erſten ber gemeldet. 
lich der beid Anſtalten zum Attentate getroffen wurden. Deutſchland. ö 
nach benen Karl von Rudio ſcheint einer adeligen Familie an⸗ In den ſogenannten parlamentariſchen K 
n He zugehören, die aber, und zwar mehr durch Unordnung | fchreibt ein Berliner Correip- pi ae 3% wi 
als durch Verarmung, heruntergekommen. iſt. Sein viel davon geſprochen, daß re . verjähtige Sigung 
Vater und feine Schweſter find wegen politiſcher Ver⸗ der beiden Häuſer des Landtage N glich bis über den 
ſchwörungen verfolgt worden; ſein Bruder wurde we⸗ 23. April hinaus zu pr pe ee iR „ damit 
gen falſchen Zeugniſſes verurtheilt; er ſelbſt führte die dann nothwendig ein trennen, 1 aßregeln einer 
mehre Jahre hindurch ein unſtätes Leben. Nachdem Verlängerung der uͤebertragung aller Regierun 
er ſich dei den politiſchen Unruhen in Italien compro⸗ ſchafte an Se, k. Hoheit den Da von Preußen 
die at batte, entſchwand er den Augen der Polizei, (— im Falle Se. Majeſtät — nig dann noch nicht 
wars aßes Intereſſe an feiner Ueberwachung hatte. Er ſo weit hergeſtellt ſein Tote , Sa Regierung wieder 
ſem Dans April 1856 in England, denn unter dies ſelbſt zu übernehmen —) von de Ae beſprochen 
ine Fa il ſchrieb er aus London einen Brief an und wo möglich entſchieden werden könne. Da der 
kei Zeit . der ſich bei den Acten befindet. Seit Paragraph 56 und 58 der Verfaſſung die Entſchei⸗ 
dieſer aber verbreitete ſich das Gerücht von ſeinem dung über die No 
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vier erwähnten Revolvers zu, 
ſtammen aus engliſchen Fabriken, 
ſtaurant Broggi gefundene, iſt aus 
brik, alle vier waren mit Spitzkugeln 8 
engliſchen Zündhütchen verſehen. Die 
en Devisme und Carou einestheils und 
dronschef Beuret anderntheils, haben nach genaueren 
Unterſuchungen und wiederholten Verſuchen die mor⸗ 
deriſche Gewalt der ihnen übergebenen Bombe nachge⸗ 
wieſen. (Folgt die ſchon bekannte Beſchreibung der 
Bombe.) Nachdem ſie die Bombe entladen und die 
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uebertragung der Regentſchaft an den nächſten Erben 
nur dann erfolgen ſoll, wenn die Bedingung der Ei⸗ 
desleiſtung auf die Verfaſſung erfüllt iſt. Es tritt 
hierbei der gewiß bei Aufſtellung dieſer Paragraphen 
unvorhergeſehene Fall ein, daß ein Purpur geborener 
Fürſt ſein unzweifelhaftes Recht erſt nach Erfüllung 
einer Bedingung erhalten ſoll, und zwar aus den 
Händen ſeiner Unterthanen. Beſtiege der Prinz von 
Preußen im Laufe der Natur den Thron, fo 
wäre von einer Bedingung, die erſt erfüllt werden 
muß, nicht die Rede. Tritt aber der Fall einer Res 
gentſchaft ein, ſo iſt der Act, welcher dann nach dem 
Wortlaut der Verfaſſung vorgehen muß, immer eine 
Uebertragung derſelben von Seite der Unterthanen. 
Es iſt dies ein wohl zu bedenkender Fall feiner Con: 
ſequenzen wegen. Man hat ſich in neueſter Zeit viel⸗ 
fach mit dem Studium der engliſchen Geſetzgebung 
für einen ähnlichen Fall beſchäftigt und findet, daß 
man dort bei Uebertragung der Regentſchaft vorzüglich 
von dem Grundſatze ausgegangen war, dieſelbe als 
ſelbſtverſtändlich dem nächſten Erben gebührend, von 
allen Bedingungen frei zu halten, und dies iſt die 
Frage, welche in unſeren höheren politiſchen Kreiſen 
angelegentlichſt durchſprochen wird. König Georg III. 
erkrankte bekanntlich viermal, 1788, 1792, 1804 und 
1810 and wurde dreimal wieder hergeſtellt, ein hiſto⸗ 
riſcher Vorgang, der jedenfalls dringend vor jeder 
be abmahnt. 

ine Ankündigung über das Wagner'ſche 
Staats⸗Lerikon beſagt, das 3 ſei — 
teriell dadurch geſichert, daß die zum Brandenburg⸗ 
Denkmal eingegangenen Beiträge dafür verwandt wer⸗ 
den ſollen. Wie die „Hamb. Nachr.“ melden, hat 
6 = en —— engen an dieſem Lexikon 
abgelehnt, wird Herr i 
ein Haupt- Mitarbeiter. r 

Vor einigen Tagen cirkulirte das Gerücht, in 
Mainz ſei Mazzini verhaftet worden. Darauf er⸗ 
klärten die Straßburger Journale, das verhaftete In⸗ 
dividuum ſei nicht der italieniſche Agitator, jedoch ein 
legitimiſtiſcher Agent. Das Journal „La Suiſſe“ gibt 
nun über dieſe Angelegenheit folgende Aufklärung: 
„Die Perſönlichkeit, welche zu ſo viel Gerüchten An⸗ 
laß gab, iſt einfach ein Schweizer aus Teſſin mit Na⸗ 
men Franzoni, deſſen Anweſenheit durchaus nichts 
mit den Plänen der politiſchen Flüchtlinge gemein hat 
und der auch wieder freigelaſſen wurde. Wir nahmen 
Einſicht in einen Brief, durch welchen unſer Mitbür⸗ 
ger über ſeine Verhaftung Rechenſchaft gibt. Es han⸗ 
delte ſich um Folgendes: Franzoni, der einige Zeit in 
London verweilte, wollte ſeinen Aufenthalt in Mainz 
nehmen, um die deutſche Sprache zu erlernen. Er 
wählte gerade dieſe Stadt, weil er daſelbſt Freunde 
hatte. Gleich nach ſeiner Ankunft nahm er einen 
Lehrer und begann ſeine Studien. Er war allen An⸗ 
forderungen der Polizei nachgekommen, und bei Vor⸗ 
weiſung ſeines Paſſes ertheilte man ihm Anfangs die 
Erlaubniß zu 14tägigem Aufenthalte. Später wurde 
diefe Bewilligung bis Februar ausgedehnt. Da trat 
eines ſchönen Morgens ein Polizei⸗Kommiſſär in Be: 
gleitung von ſechs Gendarmen in fein Zimmer. Man 
verhaftet ihn, ſtellt eine genaue Durchſuchung an, be⸗ 
legt ſeine Papiere mit Beſchlag und führt ihn endlich 
auf's Polizeibureau. Hier beſteht er ein Verhör, und 
aus den Fragen, die man an ihn ſtellt, erſieht er, daß 
man ihn für einen Verſchwörer hält, für einen Agen⸗ 
ten Mazzini's, ja ſogar für Mazzini ſelbſt. Der Kom⸗ 
miſſär kommt auf den Prozeß Degiorgi zu ſprechen 
und will mit aller Gewalt, daß er einer der Söhne 
Franzoni's ſei, der in jene Affaire verwickelt war. In 
Kürze, trotz aller Erklärungen, wird Franzoni ins Ge⸗ 
fängniß geführt und erſt nach 4 Tagen wieder in 
Freiheit geſetzt, nachdem die ſorgfältigſte Prüfung ſei⸗ 
ner 82 105 1 den Irrthum erwies.“ 

er Austauſch der Ratificationen des zwiſche a 
ßen und Frankreich 5 5 —— 
d. J. in Kraft tretenden Poſtvertrages wird zu An⸗ 
fang März ſtattfinden. Mit Ausnahme von zwei Mit- 
gliedern des deutſch⸗ öſterreichiſchen Poſtvereins, deren 
vorläufige Beitritts ⸗ Erklärung übrigens auch bereits 
eingegangen iſt, haben jetzt alle Vereins = Regierungen 
dem Vertrage förmlich beigeſtimmt. 

Fraukreich. 

Paris, 25. Febr. Der Attentatsproceß iſt heute 
raſch vorwärts gegangen, und wenn dieſe Geſchwindig⸗ 
keit ſo fortdauert, dann können die Verhandlungen 
morgen ſchon geſchloſſen ſein. Das Verhör der An⸗ 
0 enverhörs gin a 
vor ſich. Orſini benimmt ſich nit De Bonisten 
und vermeidet es, feine Mitſchuldigen zu belaften. Er 
widerruft zum Theil, was er während der Unterſuchung 
ausgeſagt. Er behauptet, er habe die in Rom ver- 
letzte Unabhängigkeit Italiens rächen wollen, indem er 
die kaiſerliche Politik treffe, welche Europa beherrſche 
und ſo durch eine Revolution in Frankreich eine Re⸗ 
volution in Italien herbeizuführen beabſichtigt. Er iſt 
auf den Ted gefaßt und lächelt den Frauen zu. Er 
ſpricht ſehr ſanft und hat ein wohlklingendes Organ. 
Wenn er nicht reden will, ſo erklärt er, daß er nicht 
antworten werde, oder bleibt ſtumm. Er trägt einen 
Hat ziem 
aus. Rudio ſcheint eine gemeine Natur, — Ale 
wirklich von Adel. Er trägt einen grauen Paletot. Er 
habe ſich verleiten laſſen, eine Bombe zu werfen, um 
ſeinen Much nicht verdächtigen zu laſſen. Gomez gibt 
ich als Diener an, der in Allem ſeinem Hrn. gehorcht. 
Pierri macht einen noch weniger günſtigen Eindruck, 
als v. Rudio; er iſt ſchwatzhaft, unangenehm und un⸗ 
geſchickt in ſeiner Weiſe. Der in Genua verhaftete Eng⸗ 
länder Hodge iſt von der ſardiniſchen Regierung aus⸗ 
geliefert worden (ſo wird verſichert), und man glaubt, 
er werde noch vor Beendigung des Proteſſes hier an- 
kommen (alſo morgen). In Genua ſind noch zwei 
andere Engländer feſtgenommen worden, ein Herr Hat⸗ 


kinſon und ein Herr Jackſon. — Der Conſtitionnel 
enthält folgende Note: „Die Broſchüre Felix Pyat's, 
von der ſeit einiger Zeit die Rede war, iſt unter dem 
Titel: Brief an das Parlament, erſchienen. Dieſe 
Schrift, deren Zweck die Verherrlichung des Attentats 
vom 14. Jan. iſt, iſt ein Gewebe ſchmutziger und wil⸗ 
der Infamieen und blutdürſtiger Drohungen. Ein Brief 
Felix Pyats, im Namen „„Commune revolutionaire““ 
geſchrieben, wurde von dieſem Flüchtling ſelbſt in einem 
Meeting vorgetragen, das in London zu Ehren des 
24. Febr. ſtattfand. Dieſer Vortrag wurde mit un⸗ 
geheurem Beifall aufgenommen. Mehrere Reden voll 
von Mordtthats⸗Ideen, wurden gehalten. Ein engli⸗ 
ſcher Chartiſt drückte die Hoffnung aus, daß bald eine 
Kugel Napoleon III. treffen werde. Am Ende der 
Verſammlung ſchlug der polniſche Buchdrucker 
Swietostowski drei Hurrah's für Orſini vor, was 
mit großer Begeiſterung aufgenommen wurde.“ — 
Zu den Verhaftungen, die vor einigen Tagen in der 
Vorſtadt Saint⸗Antoine erfolgten, ſind, wie der Indep. 
belge von hier geſchrieben wird, geſtern andere gekom⸗ 
men, die ſich nicht bloß auf die Arbeiterklaſſen beſchrän⸗ 
ken. Unter Andern wird der Advocat H., ferner ein 
Arzt genannt. Dieſe Verhaftungen ſollen auf Verdacht 
wegen Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft er⸗ 
folgt ſein. — Graf Caſabianca iſt zum Berichterſtatter 
des Ausſchuſſes zur Prüfung des Repreſſiv⸗Geſetzent⸗ 
wurfs ernannt worden. Die Erſtattung des Berichtes 
und die Verhandlung, „wenn eine ſolche ſtattfindet“, 
wie der Moniteur hinzufügt, ſteht für die Senats⸗ 
Sitzung des 25. auf der Tagesordnung. — Das „Echo 
agricole“ erfährt, daß der Kaiſer das Decret wegen 
Freigebung der Pariſer Metzgerei bereits unterzeichnet 
habe. Die Fleiſchtaxe fällt weg, fobald dieſe Maßre⸗ 
gel in Kraft tritt. — Nach der „D. Allg. Ztg.“ war 
dem Prinzen Napoleon bei Gelegenheit der Einſetzung 
des geheimen Rathes die oberſte Verwaltung Algiers 
unter dem Titel eines Vicekönigs angeboten. Er ſchlug 
das Anerbieten aus, weil er in Paris beſchäftigt zu 


werden wünſcht. 
Belgien. 

Der Tod des Staats-Miniſters Delfoſſe war ſchau⸗ 
erlich. Er ſtarb nämlich, völlig zerſchmettert, auf dem 
Straßenpflaſter; man weiß noch nicht genau, ob er 
das Opfer einer Unvorſichtigkeit oder eines in einem 
Fieberanfalle ausgeführten Selbſtmordes wurde; Del- 
foſſe war ſchon längere Zeit im böchſten Grade ner- 
venkrank; kurz, er ſtürzte aus dem zweiten Stockwerk 
ſeines Hauſes auf das Pflaſter und wurde grauſig 
verſtümmelt aufgehoben; etwa eine Stunde danach 
hatte er ausgelebt. ö 

Großbritannien. 

Die Times gibt folgende authentiſche Liſte des 
neuen Cabinets: Erſter Lord des Schatzes, der 
Earl von Derby; Schatzkanzler, Disraeli; Lord⸗ 
Kanzler, Sir Frederick Theſiger; Präſident des ge⸗ 
heimen Rathes, der Marquis von Salisbury; Ge 
heimer Siegelbewahrer, Lord Hardwicke; Staatsſe⸗ 
cretäre: Inneres, Spencer H. Walpole; Auswär⸗ 
tiges, der Earl von Malmesbury; Colonieen, Sir 
Edward Bulwer Lytton; Krieg, General Peel; 
erfter Lord der Admiralität, Sir John Pakington; 
General⸗Poſtmeiſter, Lord Colcheſter; Präſident des 
Handels⸗Amtes, J. W. Henley; Präſident des indi⸗ 
ſchen Bureau's, der Earl von Ellenborougb; er⸗ 
ſter Commiſſar für die öffentlichen Bauten, Lord John 
Manners; Attorney General, Sir Fitzroy Kelly; 
Unter⸗Staatsſecretär für den Krieg, Major A. H. P. 
Stuart Wortley; Irland: Lord⸗Statthalter, der 
Earl von Eglinton; Lord⸗Kanzler, F. Blackbur⸗ 
ne; erſter Secretär, Lord Naas. Der Herzog von 
Newcaftle, Lord Grey und Herr Gladſtone ha⸗ 
ben die Einladung Lord Derby's, in ſein Cabinet zu 
treten, ausgeſchlagen. An Sidney Herbert erging 
keine Einladung. Der hohe Poſten eines General⸗Gou⸗ 
verneurs von Indien iſt dem Vernehmen nach für Lord 
Stanley beſtimmt, falls Lord Canning ſich weigern 
ſollte, unter der neuen Regierung zu dienen. Wir 
glauben, daß der Marquis von Exeter, der Earl 
Delaware und der Earl von Cheſterfield die ho⸗ 
ben Hofchargen bekleiden werden.“ 

Darauf hin, daß ſich die Unterhandlungen mit 
Gladſtone und den anderen Peeliten definitiv zerſchla⸗ 
gen haben, prophezeihen die Palmerſton'ſchen Organe 
dem neuen Minifterium ein kurzes Daſein, da es eine 
Wiederholung der traurigen Poſſe von 1852 ſei. Der 

dvertiſer vermuthet, Lord Derby ſuche nur über die 
Seſſion wegzukommen, und werde in dieſem höchſt un⸗ 
wahrſcheinlichen Falle eine Reform-Bill auf 1859 ver: 
ſprechen — welches Calibers ſie ſein werde, könne man 
fi denken. Aber wenn Lord J. Ruſſell nur eine Re: 
form = Bill - Einbringung in dieſer Seſſion anmelden 
wolle, fo könne er das Kartenhaus der Derby⸗Regie⸗ 
möchte ablaſen, ehe zwei Monate um ſeien. Disraeli 
möchte gern feine Partei dazu bewegen, dieſer Todes⸗ 
gefahr durch eine eigene Reformbill zuvorzukommen. 

Dem „Nord“ wird von London der Text der von 
dem abgetretenen Cabinet ein ebrachten indiſchen 
Bill mitgetheilt. Sie enthalt nebſt dem Eingange 
acht Capitel: I. die Uebertragung der indi 19 ge 
rung an Ihre Majeſtät; 2. We . 1 —— ee 
fecretärd für Indien und feineg mn 8 di Be: 
fugniſſe dieſer Behörde; 4. die Bertbein . bie 5 
künfte Indiens; 5. das Militär und lung der Ein 
6. die Vertrags⸗Verbindlichkeiten; 7. 1 ; 
ſer Rechte der Compagnie; 8. Beginn der e gan 
des Gefeges. — Bekanntich haben Lord Derby und 
und ſeine Fremde ſich gegen die Einbringung ve Bu 
ausgeſprochen haben. . 

Ein neuer Prozeß im Intereſſe des Kaiſers der 
Franzoſen iſt geſtern von der Regierung hier vor dem 

ow Street⸗Gericht anhängig gemacht worden. Der 
Buchhändler Edward Truelove ift 


falſches, boshaftes, ſcandalöſes und aufrühreriſches Li⸗ 
bell betreffs Sr. M. des Kaiſers der Franzoſen geſetz⸗ 
widrig verfaßt und veröffentlicht zu haben, in der Ab⸗ 
ſicht, verſchiedene Perſonen zur Ermordung beſagter 
Majeſtät aukzureizen. Des Letzteren Name wird da⸗ 
rin nicht genannt, aber die Anſpielungen ließen nicht 
den geringſten Zweifel zu. Das incriminirte Pamphlet 
führt den Titel: Tyrannicide: is it justfiable ?* 
und umfaßt in 4 Capiteln über dieſes Thema in allem 
7 Octavſeiten. 

Es bond noch ungefähr die Summe von 120,000 
L. erfordert werden, bis der Leviathan ſo weit aus⸗ 
gerüſtet iſt, daß er in See ſtechen kann. Man hofft, 
daß er fpäteftend im Juli fertig fein wird. 

Die Hauptſtation der britiſchen Streitkräfte im 
Stillen Meere ſoll von Valparaiſo (Chili) nach der 
Conchagua-Bucht verlegt werden. 

Dänemark. 

Die Kopenhagener Zeitung „Tiden“ erzählt als 
durchaus zuverläſſig, daß Se. Maj. in der Abſchieds⸗ 
Audienz vor Prinz Chriſtian's Pariſer Reife den Wunſch 
ausſprach, Se. kgl. Hoheit möge vor ſeiner Abreiſe 
auch Ihre Gnaden die Lehnsgräfin Danner beſuchen. 
Auf die Meldung des Prinzen fol Ihre Gnaden aber 
erwiedert haben, ſie könne Se. kgl. Hoheit nicht ſofort 
empfangen, er müſſe warten. Se. kgl. Hoheit ſoll 
dennoch, um Sr. Majeſtät Wunſch zu erfüllen, einige 
Zeit gewartet haben. Es währte aber allzu lange und 
der däniſche Thronfolger fand es in hohem Grade ent⸗ 
würdigend, länger in Ihrer Gnaden Vorzimmer zu 
verweilen und verließ das Schloß ohne Ihrer Gnaden 
Antlitz geſchaut zu haben. Ihrer Gnaden üble Dis⸗ 
pofition, den Thronfolger zu ſehen, ſoll ſich auf fehl⸗ 
geſchlagene Beſtrebungen gründen, die pariſer Miſſion 
Sr. kgl. Hoh. vom Kammerherrn Berling übernom⸗ 
men zu ſehen. Se. Majeſtät der König ſoll an der 
Ueberzeugung feſtgehalten haben, der Thronfolger ſei 
der einzig angemeſſene Repräſentant Dänemarks in der 
betreffenden Angelegenheit. Man behauptet, der König 
hat demgemäß großen Kummer empfunden, den Thron⸗ 
folger ſo behandelt zu ſehen und es ſei nicht undenk⸗ 
bar, daß Ihrer Gnaden Aufführung nicht unweſentlich 
zu Sr. Majeſtät unmittelbar darauf ausbrechender 
Krankheit beigetragen hat, welche das Land in Schrek— 
ken und Sorge verſetzt hat. 

Italien. 

Turin, 25. Februar. In der hieſigen Militärs 
Akademie fielen vorgeſtern, aus Anlaß einiger Aende⸗ 
rungen in den Prüfungsvorſchriften, Unordnungen vor. 
Die Verhaftung einiger Zöglinge ſteigerte die Aufre⸗ 
gung, und die Akademie wurde geſtern von 150 Li⸗ 
nienſoldaten beſetzt. Das Ausgabe- Budget der Mini⸗ 
ſter des Innern, des Aeußern, der Juſtiz, des öffent⸗ 
lichen Unterrichts und der öffentlichen Arbeiten für das 
Jahr 1859 beträgt 33,745,545 Lire. Das erſte Bu⸗ 
reau der Kammer hat zum Mitgliede der Commiſſion 
in Betreff des neuen Preßgeſetzes Brofferio ernannt. 

Genua, 26. Februar. Der Corriere mercantile 
zählt fünf neue Raubanfälle auf offener Straße auf. 
In Carrara wurden neuerlich Individuen wegen Töd⸗ 
tung, Theilnahme an geheimen Geſellſchaften u. dgl. 
vom Standgerichte zu mehrjähriger Galeerenſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

In Imola wurde ein früherer Polizei⸗Inſpector, und 
in Ancona ein Soldat meuchlings angefallen. 

Der Biſchof von Ceſena, Monſignor Orſei, ſoll 
ebenfalls den Cardinalshut erhalten. 

A ſien. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Alexandrien 
vom 17. meldet ein Faktum, das, wenn es ſich beſtä⸗ 
tigen ſollte, der Sache Englands in Indien einen mäch⸗ 
tigen Vorſchub leiſten würde. Die Inſurgenten von 
Lucknow ſollen unter einander handgemein geworden 
ſein. Nun iſt es aber Lucknow, wo, wie man weiß, 
das beträchtlichſte und am beſten disziplinirte Corps 
der Rebellen ſteht, und es iſt gerade dieſes Corps, ge⸗ 
gen welches Sir Colin Campbell im Anmarſche be⸗ 
griffen iſt. — Die Nachricht bedarf jedenfalls der Beſtä⸗ 
igung. i 

Dem Pays wird aus London, 23. Febr., geſchrie⸗ 
ben: „Die Regierung hat mit der letzten Poſt einen 
ausführlichen Bericht des Generals Sir Colin Camp⸗ 
bell erhalten, welcher neue Verſtärkungen verlangt. 
Die Sterblichkeit unter den engliſchen Truppen iſt noch 
immer ſehr groß, indem die Zahl der Todesfälle wö⸗ 
chentlich 300 bis 350 beträgt. Angeſichts der Gefahr, 
welche ihr Daſein bedroht, iſt es der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie nach großen Anſtrengungen gelungen, zu ſehr 
hohen Preiſen und unter ſehr läſtigen Bedingungen 
eine Anzahl Transport⸗Dampfer zu miethen, die nach 
Kalkutta, Madras und Bombay beſtimmt ſind. Der 
Ober⸗ Befehlshaber verlangt ferner eine Erhöhung der 
Subſidien, und zwar ſtützt ſich feine Forderung au 
die Nothwendigkeit, alle jene eingebornen Corps, welche 
gleich den Ghurkas geneigt ſind, für den Partei zu 
ergreifen, der ihnen den beſten Sold bietet, in engliſche 
Dienſte zu nehmen. Im Uebrigen iſt die Lage der 
Dinge in militäriſcher Beziehung beftiedigend, und der 
Ober⸗Befehlshaber verfährt fehr conſequent in Ausfüh⸗ 
rung ſeiner Plane.“ ö 

‚Aus Hongkong, 14. Jan., bringt der „Conſti⸗ 
tutionnel“ zwei Briefe, durch welche wir Näheres über 
Yeh's Gefangennehmung erfahren. Bei der Beſetzung 
von Kanton hatte man die Tatarenſtadt unberührt 
gelaſſen, und man beeilte ſich mit einem Angriffe da⸗ 
rauf um fo weniger, als man von Heh neue Anträge 
erwartete. So kam der 5. Januar heran. Der engli⸗ 
ſche Conſul Parkes wollte wiſſen, der Vice⸗König ſei 
in der Tatarenſtadt verſteckt. Bald erlangte man ge⸗ 
nauere Angaben. Ein engliſches Detachement überfiel 
das bezeichnete Haus, die Tatarenwache nahm Reiß⸗ 
aus, und bald war Yeh in den Händen der Blau: 


er aus, 
angeklagt, ein jacken; obwohl er in der Eile mit einem ſeiner Offi⸗ 
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ziere die Kleider gewechſelt, ward er an feinem dicken 
Kopfe und dem koloſſalen Umfange ſofort erkannt, in 
einen Tragſeſſel geſetzt und nach dem engliſchen Haupt⸗ 
quartier gebracht, wo er Anfangs mit Hochmuth auf 
die ihm vorgelegten Fragen antwortete, dann aber klein⸗ 
laut wurde, als man ihm erklärte, ex ſei jetzt Gefan⸗ 
gener und nicht mehr in der Lage, Friedens⸗Anerbie⸗ 
tungen zu machen. An Bord des Admiralſchiffes „In⸗ 
flexible“ benimmt er ſich ſehr gefaßt und entwickelt ei⸗ 
nen ausgezeichneten Appetit. Der Tataren- General, 
der glei’ falls feſtgenommen wurde, war Ober-Befehls⸗ 
haber der Tataren-Garniſon; auch der Bürgermeiſter 
von Kanton wurde gefangen genommen. In der in 
Heh's Reſidenz mit Beſchlag belegten Caſſe der kan⸗ 
toner Regierung fand man eine halbe Million Piaſter. 
Die Chineſen ſind über dieſes Glück der Verbündeten 
ganz außer ſich. Der Bürgermeiſter und der Tataren⸗ 
General haben ſich auf Vorſchlag des engliſchen und 
des franzöſiſchen Bevollmächtigten bereit finden laſſen, 
die Verwaltung der Stadt unter Oberleitung eines 
Ausſchuſſes von engliſchen und franzöſiſchen Offizieren 
zu übernehmen; und die verbündeten Generale haben 
den Kaiſer von China erſuchen laſſen, ihnen eine Au⸗ 
dienz in Peking zu bewilligen, damit man ſich über 
die Friedens⸗Bedingungen vereinbaren könne. Am 31. 
Dec. noch hatte Veh 450 Köpfe abſchneiden laſſen. 

Nach einer angeblich zuverläſſigen Schätzung ſind 
bei dem Sturm auf Canton 140 Engländer und 30 
Franzoſen theils getödtet, theils verwundet worden. Die 
officielle Depeſche des Admirals Seymour vom 29. 
December an Sir Bowring, welche die Eroberung von 
Canton meldet, beklagt nur den Verluſt des Capitäns 
Bate vom Schiffe „Actäon.“ 

Amerika. 

Im Repräſentantenhauſe der Vereinigten 
Staaten iſt die Lebhaftigkeit der Debatte wieder ein- 
mal in eine Schlägerei ausgeartet, die von den Ame⸗ 
rikaniſchen Journalen ziemlich kühl beſprochen wird. 
Es war in der Nacht vom 5. auf den 6. Das Haus 
ſaß bis gegen 4 Uhr Morgens. Gegen 2 Uhr, als 
eben die Debatte ſehr langweilig geworden war, viele 
Mitglieder ſchnarchten und Andere rauchten, entſpann 
ſich Angeſichts des Präſidenten eine Prügelei zwiſchen 
Mr. Keitt und Mr. Grow (Erſterer für, Letzterer ge⸗ 
gen die Einführung der Sclaverei in Kanſas). Es 
kam zu Püffen und Schimpfworten, Andere miſchten 
ſich in den Streit und es dauerte geraume Zeit, bis 
der Präſident durch die wiederholte Drohung, jeden 
Ruheſtörer verhaften zu laſſen, die Ordnung im Saale 
wiederherſtellen konnte. In einer ſpäteren Sitzung 


drückten die beiden Anſtifter der Prügelei ihr Be: 
dauern aus. 


Vermiſchtes f 
„Aus Anlaß des jetzt wirklich in Ausſicht geſtellten Baues 
eines neuen Opernhauſes beginnt die„Monatſchrift für Thea 
ter und Muſik“ in ihrem neueſten Heft eine intereſſante Arbeit 


„Zur Geſchichte der Hoftheater in Wien“. Das erſte Opern ⸗ 
haus ließ Kaiſer Leopold I. 1659 auf der Stelle erbauen, wo 
jetzt die kaiſerliche Hofbibliothek ſteht. Vielleicht trifft es ſtch, 
daß genau um zwei Jahrhunderte ſpäter der Erundſtein zu dem 
längſt nöthigen Hauſe gelegt wird. Vor der Errichtung jenes 
erſten hölzernen Theaters war in verſchiedenen „Ballhäuſern“ ger 
ſpielt worden; das eine derſelben, in der Himmelpfortgaſſe, 
wurde ſpäter vom Prinzen Eugen angekauft und iſt jetzt Hotel 
des Finanzminiſteriums. 

Durch die Ausfertigung der drei Schuldſcheine der Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionen bezüglich des Lotterie-Anlehens der Creditanſtalt 
fließt dem Stempelgefaͤlle ein Betrag von 90,000 fl. zu. Es iſt 
nämlich über den Betrag bis 8000 fl. eine Stempelgebühr von 
20 fl. und über 8000 fl. von je 400 fl. eine Mehrgebühr von 1 fl. 
zu entrichten. 

Eine Crinolinefedern⸗Fabrik hat ſich in Wien eta⸗ 
blirt. Man verkauft eine Garnitur von 7 Stück polirt, in einem 
Stück ungenietet, per Garnitur 1 fl. 36 kr. Nach der Elle über⸗ 
ſponnen, in beliebig langen Stücken per Elle 6 und 8 kr. Eng⸗ 
liſche Federn, ſchwarz, beſter Qualität, in Stücken von 15—20 
Ellen ohne Nietung nach Gewicht oder Elle. 

Jagden. In den kaiſerlichen Revieren in Niederöſterreich 
wurden im Laufe des Winters bei 35,000 Hafen geſchoſſen. Auch 
die Faſanjagden waren ſehr ausgiebig. Bei einer einzigen in 
Aſpang gehaltenen Hofjagd, welcher Se. Majeſtät der Kaiſer bei⸗ 
wohnte, wurden 1600 Faſanen geſchoſſen. 

* Bei Szendrö⸗Lad wurde dieſer Tage, wie der „M. 
Sajtö“ geſchrieben wird — ein Reiſender von vier Räubern über: 
fallen; beherzt ſetzte er ſich zur Wehre und es gelang ihm, Drei 
zurückſtoßen, worauf er den vierten beim Kragen faßte, auf ſei⸗ 
nen Wagen riß und in vollem Galopp davonjagen ließ, um ſei⸗ 
nen Arreſtanten der Gerechtigkeit zu übergeben! 

„Wie ſchlimm oft der Zufall ſpielt, erfuhr in die⸗ 
fen Tagen in Berlin, der, um dem ihm drohenden Schuldarreſt 
zu entgehen, entſchloſſen war, durchzugehen. Als er, um dazu die 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn zu benützen, Abends das 
Potsdamer Thor paſſirt hatte, fiel ihm die an dem rechts in der 
Stadtmauer befindlichen Thore angeheftete Warnung in die Au⸗ 
gen: „Hier darf nicht durchgegangen werden.“ Unwillkürlich ruhte 
ſein Fuß einige Augenblicke, und als er ſo, in Betrachtungen 
über den Doppelſinn dieſer Warnung nachdenkend, daſtand, er⸗ 
eilte ihn das Geſchick in Geſtalt ſeines Hauptgläubigers, der, 
durch die in den Händen des Durchgängers befindliche Reiſetaſche 
aufmerkſam gemacht, ſofort Anſtalten traf, die verhängnißvolle 


f Warnung wahr zu machen, indem er feinen Schuldner zum fi- 


chern Gewahrſam führen ließ. 

'Ein guter Spaß. Die Poſt in Stuttgart befindet ſich 
in einer großen Verlegenheit. Es iſt da ein Paket angekommen 
mit der Aufſchrift: „An die ſchönſte Dame allhiero.“ Das Pa⸗ 
ket ſcheint einen reichen Inhalt zu haben; es iſt zwar nicht ſchwen, 
aber fühlt fi ſehr weich an, wie lauter Seide und Spitzen. een 
wie foll man es an den Mann oder vielmehr an die Fran . 
gen? Wer iſt denn die ſchönſte Frau! Die Bor-Gerrelärt 1155 
ben, wie in anderen Orten auch, zwar Augen im Kopfe un ſehr 
gute darunter, aber darüber können ſie ſich nicht einigen, welche 
die Schönfte it! Man wird jetzt eine Gommiften ent, 
welche eine große Weiber⸗Verſammlung abhalten w ei eun der 
Streitpunkt muß entſchieden werden, da die Stuttgarten Damen 


ſelbſt darauf dringen. 

Mn en 1 b. land nach Sana ner auen g 
öniglichen Schlofie ; usgeſtellt. 

* ſteht 2 Tiſch mit ſcharlachtather i 


In der Mitte des Saa 
golddurchwirkter Decke, der auf ſchwarzer alen unterlag 2 
Inmitten der pyramida⸗ 


einem Glaskaſten die Kleinodien trägt. 

lich anſteigenden Unterlage en in Bitte, Brillanten zu⸗ 
ſammengefuͤgte Krone, weſche die 5 iktoria von England 
bei großen Feſtivitäten zu et 15 e fe iſt im Durchmeſſer 
etwa von der Größe eines, Zweithalerſtückes. Zwei Ohrberlogues 
in der Sefung des a Jahrhunderts hängen an Nadeln 
daneben. Jedes Berlogue beſteht aus einem wallnußgroßen 


Brillanten. Auf der Vorderſeite frei, iſt der Stein auf der 
Rückſeite ganz mit kleinen Brillanten überdeckt, was den großen 
Steinen ein eigenthümliches Feuer verleiht. Nach der Oſtſeitt 
liegt auf einem mit Klebwachs überzogenen Bleche die alte Faſ⸗ 
ſung der Tiara, ein Kopfſchmuck, der aus neun Gliedern beſteht. 
Im Laufe der Zeit find aus dieſer Tiara und einer dazu gehöri⸗ 
gen Broche alle Diamanten, ungefähr vier⸗ bis fünfhundert 
Stück, unter dieſen der große Kumberlandſtein, früher im Beſitze 
des Herzogs von Kumberland, des Sohnes Georgs II., ausge⸗ 
brochen und in andere Faſſungen gebracht worden. Da man 
mit Ausnahme des Kumberlandſteines mit Gewißheit nicht alle 
Steine angeben konnte, welche die Tiara enthielt, ſo ſind von 
Seiten Englands dieſe Steine genau nach den Löchergrößen der 
Faſſung erſetzt worden; dieſe beſinden ſich unter der alten Faſſung 
in den Wachsgrund eingeklebt. Der Kumberlandſtein ziert das 
Mittelglied der Tiara, ſein Werth iſt in England auf 120,000 
Thaler abgeſchätzt. Auf der Weſtſeite befindet ſich ein Kollier 
von 35 Solitärs nebſt einem Kreuze von ſieben Steinen und 
zwei Ohrgehaͤngen, ebenfalls jedes mit vier Solitärs verſehen. 
Dieſe fünfzig Steine ſind von der Größe einer Bohne. Ueber 
dem Kollier ruhen zwei große Brillantſchleifen in der Größe von 
4 Zoll Quadr., die mit erbſengroßen Brillanten überſaet fine. 
Die Nordſeite ſchmückt ein Perlenkollier mit einem großen Soli⸗ 
tar als Schloß. Neben der Krone liegt ein Kopfputz mit Blu 
men von Brillanten geſchmückt. Dieſe Blumen — Tulpen und 
Roſen — ſind von gelblichen Brillanten, die Blätter von Sma⸗ 
ragden. Auf der Südſeite liegt die zur Tiara gehörige Broche 
und eine Anzahl ſchleifenartig gefaßter Brochen und Spangen. 
Außerdem befindet ſich eine Anzahl kleiner Brillanten ohne Faſ⸗ 
ſung in kleinen Papierpaketen. Der Geſammtwerth ſoll 7 bis 
800,000 Thaler betragen. 

* Aus Hamburg ſchreibt man, daß es mit der Ueberbrü⸗ 
ckung der Elbe zwiſchen dort und dem hannover'ſchen Ufer nun 
Ernſt werden zu wollen ſcheint; glaubwürdigen Nachrichten zu 
folge ſeien bereits die Grundzüge zum Brückenbau feſtgeſtellt. 


Local und Provinzial · Nachrichten. 


Krakau, 1. März. Am 15. d. iſt der Wirthſchaftsſchreiber 
des Gutobeſitzers Skrzhüski aus Libusza, Ladislaus Tuszyüski, 
welcher bei der nächſt den Orten Meczina und Wapienne (San⸗ 
decer Kreis) abgehaltenen Wildſchweinjagd, von übermäßigem 
Genuſſe an Branntwein betäubt jurüchgebtieben und des anderen 
Tages von den Bauern Gawalsk und Chomik erfroren gefunden 
und nach Meczyna gebracht worden. j 

Am 15. d. Nachts iſt der Inquiſit Joſeph Majka aus Gnoj⸗ 
nica, welcher am 27. v. M. wegen Diebftahl inhaftirt wurde, aus 
dem Bezirksarreſte mittelſt Durchbruch der Mauer entſprungen. 

Aus Szymbark wird gemeldet, daß am 16. d. M. iſt der Knecht 
Albert Kukla aus Strurawka, als er auf der dortigen Brücke in 
Szymbark vom Wagen ſpringen wollte, mit den Kleidern an dem 
Letzteren hängen geblieben, in Folge deſſen über das Geländer der 
Brücke herabgeſtürzt und ſich auf dem Eiſe des Mözaflufies er 
ſchlagen hat. Die an dem Verunglückten ſogleich vorgeuomme⸗ 
nen Rettungsverſuche ſind erfolglos geblieben. 

Krakauer Cours am 27. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 107 ½ —verl. 106 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 443 verl. 439 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 96½ bez. Neue Und alte Zwanziger 106%, verl. 105 ½½ bez. 
Aufl. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.17—8. 7. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 69% —98½ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79—78 /,. Grundentl.⸗Oblig. 80 ½ 79% 
National⸗Anleihe 84/84 ohne Zinſen. 2 - 


(arm — :. us inanc 
Telegr. Dep. d. Deit. Correſp. 
„Paris, 27. Februar. Der Moniteur bringt einen 

officiellen Bericht aus China über die Maßregeln, die 

getroffen wurden, um Canton im Falle einer Emeute 
zu zerſtören. 

Paris, 28. Febr. Orſini, Rudio und Pierri 
wurden nach dem Gefängniſſe Proquette gebracht; die 
Verurtheilten haben die Caſſation angemeldet. 

Der heutige „Moniteur“ enthält ein Decret, mit⸗ 
telſt deſſen das Monopol des Fleiſchergewerbes vom 31. 
1 5 Ei aufgehoben und die Kaffe. in Poiſſy aufge 

wird. 

London, 28. Febr. Der Sonnabend⸗Globe mel: 
det als beſtimmt, ſowohl Lord Derby als Disraeli hät⸗ 
ten Hrn. v. Perſigny die Unterſtützung der Palmerſton⸗ 
ſchen Fremdenbill zugeſichert. Disraeli hätte hierbei 
ſelbſt geäußert, daß er die Beſtimmungen derſelben für 
zu wenig ſtreng halte. 

„Genua, 26. Febr. Der „Corriere mercantile“ 

clk neuerdings ſieben Raubanfälle auf, die vom 22. 

is 23. d. Mts. Abends auf offener Straße vorkamen. 

Ueber die Veranlaſſung der, in den letzten Tagen er⸗ 
griffenen Vorſichtsmaßregeln circuliren bloß Gerüchte de⸗ 
nen zufolge ſich um den Ausbruch eines neuen Ver⸗ 
ſchwörungsplanes handeln ſollte. Ein unter americani⸗ 
ſcher Flagge angekommenes, angeblich mit Waffen be⸗ 
ladenes Schiff wurde bewacht und demſelben der Kriege- 
dampfer „Mozambano“ zur Seite gelegt. 

Turin, 7. Februar. Die Haupträdelsführer der 
in der Militäracademie vorgefallenen Unordnungen 
wurden nach der Citadelle gebracht und ſollen ausge⸗ 
ſtoſſen werden. Vierzehn ndere wurden in der Ka⸗ 
valleriecaſerne ein eſperrt. berſt Pettinengo wurde 
zum Feen 8 der Academie ernannt. 

rieſt, 28. Februar. Se. kaiſ. Hoh. der Durchl. 

Hr. Erzh Ferdinad Mar find von Venedig hier ein⸗ 


n, haben Mizamare b über⸗ 
getroffe jeber abreisen eſucht und werden über 


morgen w 
* her Medacteur: Dr. A. Boczek. 


Lotto-Ziehungen vom 27. Februn 

7 „ e 58. 

Linz 977 57, 54, 90 66. > 
rünn 60, 33, 
Trieſt 37, 

— Ofen 47, 48, 31, 13, 34. 


Verzeihniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 27. und 28. Februar 1858. h 

Angekommen im Hotel de Dresde: Hr. Joſef Meleniarsti, 
Gutsb. a. Warſchau. 

In Pollers Hotel: die HH. Gutsb.: Graf Johann Tarnow⸗ 
ski a. Chorzelow. Johann Mielenckt a. Breslau. Graf Kons 
ſtantin Bninski a. Breslau. Stanislaus Kozmian a. Dobrzechow. 
Adam Gorajski a. Dresden. Alerius f agiert a. Miechow. 
Nikolaus Kaczanowski a. Lemberg. Adolf Jordan a. Tarnom. 

Im Hotel de Sare: die Herren Gutsbei ; Johann Meint 
a. Polen. Joſef Reklewski a. Sander. Gf. Alerandra Lancko⸗ 
roüska a. Tarnow. Bonaventura de Suski a. Tarnow. Robert 
Godlewski a. Polen. 2 

Abgereiſt find die H. Gtsb. Joſef Szalaj a. Szczawnica. 
Wilhelm Koch a. Tarnow. Joſef Zapalski a. Wegrzynowice. 
Gräſin Celine Moszezenska a. Tarnow Stanislaus Vorkowski 
a. Tarnow. Roman Broniewski a. Polen. Stanislaus Rodlie⸗ 
wicz a. Lemberg. Bonaventura v. Suski a. Warſchau. Johann 
Weiyk a. Warſchau. Valentin Walecki a. Polen. Gf. Kafetan 
Lewickti, k. k. wirklicher geh. Rath a. Lemberg. 
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ſonſtigen Kenntniſſe, der mit gutem Erfolge abgelegten 3. 2874. (189. 2—3) 
Prüfung aus dem Zollverfahren und der Waarenkunde 
oder aus dem Verzehrungsſteuerfache, der Kenntniß der 
ann Bi ä deutſchen und polniſchen oder einer dieſer letzterwähnten 
N. 1011. Lizitations⸗Ankündigung. (186. 2—3) verwandten ſtaviſchen Sprache, der bisher geleiſteten 
Vom k. k.“ Bezirksamte als Gericht zu 5 Dienſte, unter Angabe, ob und in welchem Grade ſie 
mice wird bekannt gegeben, daß über Anſuchen des Ja⸗ mit Beamten oder Angeſtellten im Gebiete dieſer Finanz⸗ 
tob Mandelbaum aus Wisnicz zur Einbringung der Landes⸗ Direction. verwandt oder verſchwägert ſind, im 
aus dem ſchiedsrichterlichen Spruche vom 15. anner vorgeſchriebenan Dienfimege 9 n 
1854 herſtammenden Reſtforderung von 49 fl. 33 kr. * Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
EM. ſ. N. G. die executive Verſteigerung der dem Exe⸗ Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
cut Stefan Dymiolek gehörigen bereits gepfändeten und Krakau, am 14. Februar 1858. 
abgeſchätzten zwei Pferde zu Keigznice hierbezirks am 
30. März 1858 um 10 Uhr Vormittags unter folgen⸗ 
den Bedingniſſen abgehalten werden wird: 


Kundmachung. 


Zur Conſervirung der im Amtsbereiche des Magi⸗ 
ſtrats gelegenen Straßen für das laufende Verwaltungs⸗ 
Jahr 1858 werden beiläufig 300 Kubik⸗Klafter Kalkſteine 
denbthigt. Zur Sicherſtellung dieſer Lieferung wird am 
1. März l. J. um 10 Uhr Vormittags in der Amts⸗ 
kanzlei des hieſiegen Magiſtrats im IV. Departamente 
eine Licitations⸗ oder Accordverhandlung vorgenommen 
werden. Vor der Verhandlung iſt im 10% Vadium 
erlegen. 

Magiſtrat, Krakau den 16. Februar 1858. 


D 3 A en 


3. 2644 eiv. Ediet. (184. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird 


Amtliche Erläſſe. 


—ů 


L. 2064. (176. 13) 


Eddy kt. 


Eine Ziegelbrennerei 


ſammt dem Attinenz Duchackie genannt im Geſammt⸗ 
flächenraume von 13 Joch 11,430 Ruthen gleich unter⸗ 
halb Krakau in dem Dorfe Dabie, neben den in Bau 
begriffenen Fortificationswerken gelegen, und ein vortreff⸗ 
liches Material zur Anfertigung der Ziegel und Dachzie⸗ 
gel liefernd, iſt aus freier Hand vom 1. April 1858 an 
zu verpachten oder zu verkaufen. Kauf oder Pachtlu⸗ 
ſtige erhalten nähere Auskunft beim Eigenthümer in 
großen Ringplatz Nr. 494 (wo die Apotheke zur Sonne 
ſich befindet) oder im Bureau des Carl v. Wolanski 
in Krakau. (114. 4 


— — — 


Wiener Börse-Bericht 


1. Der Austufspreis wird nach dem Schätzungswerthe] C. k. urz d j Kr 2 a a 0 
lauten, dieſer letztere kann auch vor dem Lieitations⸗ er — ne w ;Kxosnie Jahr Bud hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. daß über vom 27. Februar 1858. ons. Ban 

- b N 5 . rozpisuje 8260 drodze Egzekucyi sadowéj, E G i la de pr.] Nat.-Anl 0 5 5 
tage in der hier erichtlichen Regiſtratur eingeſehen bei 3 : Einſchreiten der evangeliſchen Gemeinde in Bia pr.] Nat.⸗Anlehen zu 5% . A . . 84/84 
ag 9 celem zaspokojenia pretensyi Pana Eugeniusza 1185 in di ' zußerung] Anleben v. J. 1851 Serie B. zu 55 95 
werden. Stojowskiego jako cesyonaryusza Ann — 12. Juni 1857 N. 2644 in die executive Veräußerung amp. venel 5 niche eh B. zu 5% 2. = 7. 

8 8 N m I . U 5 an» 2 — 
2. Der Kaufſchiling iſt im Bnaren zu Handen der Lie] przeciw 5 Pa klin w kwocie a Bochnia fub N. 147 378 beftehenden, Dem nz Stanisihuloverjehreibungen au 5% 81782 

etationscommiſſion einzuzahlen, von welcher ſofort 461 zr. 30, kr. WW P k b Jofeph Niessner gehörigen Realität wegen ſchuldigen detto „ 4% 72 - 72% 

6 des G * XW. na moey-wyroku przez yly|2000 fl. GM. ſ. N. G. bewilliget worden iſt. detto 74% 464% 

die Ausfolgung erſtandenen Gegenſtandes veran-] Magistrat Krosniejski na dniu 28. Czerwea 1845 . unge bett 00 N 

laßt werden wird. Nr. 8 wywalczondj, przymusowa sprzedaz publi- Zum Biecatpeeife A eee delle Rn. 16 Arie 
3. Im Falle als das eine oder das andere Verkaufs- cang realnosei w Baydach pod Nr. kons 9 1 33 werth mit 7911 fl. 30 ke. EM. angenommen, wornach detto „1% 8 16 —16%½ 

object nicht wenigſtens um den Schätzungspreis ver⸗] lezgeych diugiem tym hypoteczni eee ee das bei der Licitation zu erlegende Vadium mit 791 fl. Ologggiger Oblig. m. Rückz. 5% 7 

äußert werden follte, fo wird daſſelbe erſt beim zwei- a wiasn er — 3 — Woieiecha Pa- 9 kr. CM. entfällt. Zur Veräußerung werden die Tag⸗ e detto „ 5% . 96—.— 

ten dießfalls feftzufegenden Feilbietungstermine und | puzynskiego — 7 —— a Fa fahrten am 29. Mär, 30. April und 31. Mai d. J.] Mailänder 1 450 een 

war a Schätzungswerthe veräußert ; ; ; r jedesmal um 9 Uhr Vormittags mit dem beſtimmt, daß] Grundentl.⸗Obl via LER, ua 

3 uch unter dem Schätzungswerth termina t. j. na dzien 2. Marca i 2. Kwietnia 1858 bi Wide md 88 887 

werden. w ktörych sig ta li ver j BE EL dieſe Realität, erſt bei der dritten Tagfahrt unter dem detto v. Galtzien, Ung. c., 5% 79/80 

Niepolomice, am 11. Februar 1858. rn ieytacya w Jaszezwi w lokalu | Schäsungsiverthe hintangegeben wird. Rauflıftige, kön⸗ detto der übrigen Kront. 5% 2380 

U ’ . 2 8 5 3 —. u nen die Licitationsbedingniſſe in der hiergerichtlichen Re⸗ Fer ge „„ 2%. 64 /¼%—65 
N. 917. pol. Edictal⸗Vorladung. (179. 13) J; - 2 rana odbywa6 ma, pod nastepu- giſtratur, die darauf haftenden Laſten bei dem bierorti⸗⸗ retto 28. 483 328 —890 
jacemi warunkami: l „ 1839. „ ‚ 192, — 132%, 

Vom k. k. Bezirksamte Alt⸗Sandez⸗ Sandecer Krei⸗] 1. Sprzedajs sie realnosei wiejskie 2 budynkami 203 ae An fehek aaa At bite des Voten nt 108° 8 
ſes werden nachbenannte zur heurigen Stellung auf den . Baydach pod N. 9 i 33 polozone, za cene| Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. — 5 
Aſſentplatz beruffene, jedoch unbekannt wo abweſende mi naiwiecei ofiarowang, Bochnia, am 16. Februar 1858 Galiz. Pfandbriefe u 4% 7979" 
litärpflichtige Individuen hiemit aufgefordert, binnen vier 2. Cena wywolania stanowi sie podlug detaxacyi a dor x Norvbapn-Prior.-Obtig. 15 Bei 870199 Ya 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Eictes aadowe) 2 dnig 22. Maja 1857 mianowicie real- Gloggnitzer detto „575 828 
in der Krakauer Regierungszeitung angerechnet, hieramts nos ci pod N. 33 polozonej, 2 domu mieszkal- Nr. 1912. Kundmachung. (192. 15) u er 2 35 een 

7 i 4 1 loyd — * 7 8 . 
um fo gewiſſer zu erfheinen und der Militärſtellung nego 1. 3 aber 1356 kwadr. sgäni gruntu Zur Beſetzung der an der Unterrealſchule in Biala 3“, Prioritäts-Oblig. der Staats- Eiſenbahn⸗Ge. n 
nachzukommen, als nach Ablauf dieſes Termins dieſel⸗ skladajscj sig w kwocie 152 lr. 47% kr. m. ſyſtemiſirten Stelle eines zweiten techniſchen Lehrers mit ſellſchaft zu 275 Frances per Stiick. 111112 
den als Rekrutirungsſlüchtlige behandelt werden. k., zus realnose pod N. kons, 9 polozonéi, dem Gehalte jährlicher drei Hundert Gulden (300 f.) Actien der Matiomalbanl. .. „ 90—987 
Vor⸗ und Zunamen Wohnort HN. G. J. 2 domu mieszkalnego i 11 mor ew 1215 kw. i : N ( 9% Piandorieſe der Nationalbank i2monatlide,  99Y,— 99; 
Adalb 8 5 1 * a De 8 b CM. wird der Concurs bis Ende März laufenden Jah-] Actten der Oeſt Credit⸗Anſtalt fs 2 
ert Ziomek Neudörfel 35.1988 ini gruntu ‚skladajgcdj sie, * kwocie 405 res ausgefchrieben. Bewerber um dieſen Poſten haben Aeten dn . Heſt. Escomple⸗ Ge. 781284 
Zacharias Protzner Brzyna 1833 zir. 10 kr. m. k 85 : DB da a Adler ee EA 
— * - En, 8 ihre gehörig belegten Geſuche durch ihr vorgeſetztes Amt,, „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eisenbahn 2 
Mathias Babik Obidze 57 18353. Kazdy_che6 kupienia majacy, zloäy przed roz- oder falls fie noch nicht in ämtlicher Verwendung ſtehen. , „ Nordea ü „ 185 
Simon Fijas „ 49 „ pozeciem licytacyi, jedng dziesiata ces ceny d ; : „ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ, zu 500 Fr. . 306-306), 
1 Bu 18. urch das betreffende k. k. Bezirksamt beim Tarnower Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl 2 
Adalbert Peterschein Czarny potok 17 1832 szacunkowéj, mianowicie na realnose N. kons. b 5 W 8 : „ „ Kaiſerin⸗Eliſabei N fl. 

1 2 * biſchöflichen Conſiſtorium einzubringen. mit 30 pCt. Einzahlung . 102 ¼ 102 
Stanislaus Szlaga Barcice 52 1836 33 — 15 lr. 17 kr. m. k. a na realnosé Nr, g ? Se uiſgen Werbhrbungebafie 0 102 ½ 
Peter Kluska Rytro 4 1833 kone. 9 — 40 zir. 31 kr. m. k. jako zaklad Von der k. k. Landei Regterung; „ „ Theißbahn 5 ve 5 
Adam Okrzos l 76 1832| do rak komisyi lieytaeyjnej, 2 ktörych &. naj- Krakau, am 10. Februar 1858. „ „ Lomb. venet. Giſenb. .. 259% 
Jakob Sikora Brzezna 16 1836 wiecéj ofiarujgcego zatrzymanym J n cane | ee 99 Donau-DampfgiftapeieGefeifäatt : 564—565 
Michael Szezesniak Lomnica 53 1834 kupna porachowanym, resztu lieytantom zas | y za e nen FRI. = 
N Eh E E 1 N — x zaraz po zakonczong; licytacyi zwrôcony bedzie. 127. Kundmachung. (188. ) „ „ Dolder Thune cal, ea a 

omas Wielocha az | Kupiciel obowigzanym bedzie, w przeciagu 30 hat di „ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 6— 
Adalbert Wielocha — 1 1833 dut po odebreniu zawindomienia aden ..... ae am Item Weiifee| "7 che 2 Gm, mi Dior 20 
chae ik. n . “ zakofezondj licytacyi ofarowang ceng kupna, ufer nächſt dem Przegorzalyer Wirthshauſe mit einem Fürſt Efterhazy 40 fl. . 
Peter Scherpf Podrzyce 40 1836 2 policzeniem w to * przy 1 z10- Koſtenaufwande von 634 fl. 12 kr. CMN. — 2 3. Windiſchgräg 25) 2515 
Sebestian Citak Przysietnica 14 „ zonego, do sadowego depozytu 20 ; Zur Sicherſtellung der Bauerforderniſſe wird am 1. 85 ne 3 27½ 27% 
Josef Korzeniowski n „. Jak tylko kupiciel wy wiedzie sig, 12 W 1 März l. J. 10 uhr Vormittags die Licitations⸗ und 1 8 10 A 16 16 
Thomas Ogorzaly 5 1 18344 kondyeyjom lieytacyjnym zadosye uezynil, be- Offertverhandlung im Amtslokale dieſer Kreisbehörde abe] St. Genois 40 2 8 
Mathias Citax „ 14 2 dzie mu dekret wWlasnosci do kupionéj real- gehalten werden. Jeder Unternehmungsluſtige hat ſich “ Pal? 10 „ 38285 
Stanislaus Nastalski 4 3 1833 wu wydanem, tenze na zadanie wlasnem | mit dem 10% Vadium von 64 fl. CM. zu verſehen, Clary N 39—39 7 
Josef Stanek 92 8 „ —— 8 wlasciciela onejze intabulowanym, | mit welchem auch ſchriftlichen Offerten, die bis zum b er 
Be Stanek _ u. 4 1885 realnose Enge jemu . e Beginn der mündlichen Lieitationsverhandlung angenom⸗ 7 (2 Mon.). 88 
3 8 Uczkowski Gostwica 127 1836 1 —— 0 —— wszelkie ciekary na tej] men werden, zu belegen find. kr dl . Sich) i 106%, 
akob Diugosz Piwniczna realnosci hypotekowane, wyjawszy eieZary run | Die Licltationsbedingniſſe können in Erpeditslokale] Sonitantinopel a = 27% 
Michael Koral a 96 1835 towe, z tabuli wykreslone, i na ceng kupna | piefer Kreisbehörde i . 5 4 252 481 

. 8 2 rde in der gewöhnlichen Amtsſtunden ein⸗ Frankfurt (3 Men.) 1055 
Ferdinand Klimezak 5 n w depozyt zlozona, przeniestone beda. geſehen werd amburg (2 Mon.) 5 
2 . N rden. 8 g 59 77 
Simon Görka 5 190 18336. Gdyby zas kupiciel ktörychkolwiek ondycyi K. k. Kreisbehörde vorno (2 Mon.) 104% 
Michael Gumulak x 391 „ lieytacyjnéj wierminie zadosye nieuezynil, na- ER 8 Be * 3 = 10 13 
Vincenz Pajak ae 30 „ tenezas nietylko zaklad jego przy lieytacyi ' . > Parts (2 ne 2 108, 
Johann Gumulak „ 216 1832 zlozony przepada, ale opröcz tego na %, c Heiss vrelie) rc m Rail. Münz-Ducaten-Agio , 8 5 
Andreas Koral 5 331 1831 niebezpieczenstwo jego, nowa lieytacya, bez N. 1711. Kundmachung. (187. 3) 9 2 8 11 

Vom k. k. Bezirksamte. posredniego nowego Oszacowania, . jednem 9 En . Sovereigne . 25 Mina 

Alt⸗Sandez, am 19. Februar 1858. terminie przedsigwzieta realnos6 ta za jaka- Zur Beſetzung der bei dem Bezirksamte in Lima- . Imperiale en 

35 7 kolwiekbadz ceng s rzedang, i on za wszelkie nowa erledigten Bezirksamtskanzeliſten Stelle mit dem — 2 nn AUT ͤ — 
N. 213. Veräußerung .. (485.18) wynikle ztad szkody pröcz zakladu, calem Jahresgehalte von 350 fl. EM. und dem Vorrückungs⸗ 


höhere ſyſtemiſirte Gehaltsklaſſe von 400 fl. 
Concurs in der Dauer von 14 Tagen 
Einſchaltung in das Zeitungsblatt ausge⸗ 


rechte in die 
CM. wird der 
von der dritten 


ſchrieben. 
Die Bewerber dieſer Stelle haben ihre inſtruirten 


swojem majatkiem odpowiada6 bedzie. 

. Koszta przyznania wilasnosei, intabulacyl i na- 
lezytosci ercentualnych rzadowych, kupiciel 
bez wszelkiego potrgcena z ceny kupna, sam 


der den Eheleuten Franz und Juliana Bednarskie gehö⸗ 
rigen Realität Nr. 42 in Praduik czerwony. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird 

hiermit bekannt gemacht, es ſei über Einſchreiten der 


Stefan Zwadzki’fhen Erben durch Dr. Alth die execu⸗ ponosiè powinien. : : \ 

"tive Feilbietung 1 Eheleuten Franz und Juliana] 8. ezeliby realnosei te na pierwazym terminie Geſuche mittelſt Ahwer ren kde) und wenn fir 

Bednarska gehörigen auf 1182 fl. 26 kr. CM. abge⸗⸗ powyzej ceny aner d bydz nie- — 1 — ib shade e ee ai 5 
ir ; e u 2 t i v i isbehörde ihre u ü 4 

ſchätzten, in Pradnik czerwony gelegenen Realität pto. mogly, wigc na rugim terminie licytacyi i za re Hie bei iſt insbeſondere nachzuweiſen: erreichen 


samg 163 cene sprzedane beda, zus poniaéj 
téj ceny sprzedaz nastapic niemoze. 
Ciezary gruntowe i podatki monarchiczne z re- 
alnosei niniejszo na sprzedaz wystawionych 
nales die, WC k. urzedzie podatkowym i 
registraturze tutejszéj, kaZdego czasu przej- 
zrane by& mogg . gdzie takze i extrakt tabu- 
larny z aktém szacunkowym, wolnem do przej- 
ärenia zostaje.- . 1 ER 
O bj tak rozpisand) lieytacyi zawiadamiajg 
sig obydwie strony 1e e WET 
25 by po 15. Wizesnia 1857 prawo hypoteki na- 
lub ktörymby uchwala hioytacyjna 2 jakiej- 
w cezasie przed terminem do- 


ſchuldiger 550 fl. CM. C. 8. c. bewilligt, und zur Vor⸗ 
nahme derſelden in dem Amtshauſe des k. k. Bezirks⸗ 
amtes von Mogika auf der Krakauer Vorſtadt Kleparz 
die Tagfahrt auf den 24. März, 14. April und 5. 
Mai 1858 jedesmal um 9 Uhr Vormittags mit dem 
Beiſatze beſtimmt, daß dieſe Realität bei der 3. Tag⸗ 
fahrt auch unter dem Schätungswerthe falls dieſer nicht 
erzielt werden Tollte, hintangegeben würde. 

Kaufluftige hat 100 fl. CM. entweder im 
Baaren oder in k. 8 n oder in Grundent⸗ 
laſtungs⸗Obligationen 8 1 rſe zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſion ut un: und die übrigen Be⸗ 
dingniſſe können hierger en gewöhnlichen Amts⸗ 


ſtunden eingeſehen werden. 


das Alter, die Religion, die zu⸗ 
die Kenntniß der deutſchen nn 15 
polniſchen Sprache. — Zugleich haben die Bewerber an⸗ 
zugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem Be⸗ 
amten des Limanower Bezirksamtes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind. : 

gert f Von der k. k. Kreisbehörde, 

Neu⸗Sandez, am 11. Februar 1858, 


ze ..... a re en 


N. 6077. Kundmachung. (197. 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Iſaak 
Sobel für ſeine in Rzeszow beſtehende e 


Der Geburtsort, 


: Gericht Mogi N la, edyktem i przez dod ür. 2. Isaak Sobel“ bei d 
K. k. Be irks amts als t Mogila. reczon dz niemogla, ed) ze dodanego lung die Firma » 8 . em Rzes k. 
Krakau, am 65. Februar 1858. ö 8 i en w osobie Jana Zaychowskiego ui: k. Handelsgericht protocollirt hat. zeszower 
„ e 5. sciana w Baydach. ; Vom k. k. Kreisgerichte. 
Nr. 3131. Concurskundmach ung. ion 2—3) Krosno, dnia 23. Grudnia 1857. Raeszow, am 24. December 1857. 
Im Berei nanz⸗Landes⸗Direction Krakau f R 
it ine Simanymagöommifäsftlt 1 10% - Meteorologſſche Beo bach 
tuell II. Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher fl. be:] Barom.-Höͤhe Temperatur Speeiſiſche . 8 Erſchei Anderung der 
ziehungsweiſe 500 fl. und 5 ſonſtigen ſoſtemmäßigen S 8 9 Feuchtigkeit Richtung und Stärke | Juan m ar Wärme im 
Nebenbezügen zu beſetzen. Reaumur der Luft der Atmoöpbärt . 7 


Bewerber um einer dieſer Stellen haben ihte docu⸗ 
mentirten Geſuche unte Nachwelſung des Alters, der 
zurückgelegten Studien, der erworbenen Gefälls⸗ und 


Ju der Buchdruckerei 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 
Abgang von Krakau: 


ca ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
ach Demdlea 0 — : ge Minuten N * 
ten r 10 Minuten Morgens. 
. ee 11 um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Warſchau (un 8 Uhr 30 Minuten Borwitiag, 
a gen 2 9282 
n Dede 5 Uhr: inuten Morgens. 
e g um 2 uh 36. Minuten Nachmilag, 
5 i um 11 Ubr 25 Minuten Vormitt 
N . g um $ Uhr 15 Minuten Abende 
von Warschau (um 2 uhr 55, Minuten Nachraittag 
wee Apmtic: 
um r 15 Minuten ; 
nach Krakau 0 um 2 br nach Wilen 108: 
ac 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Montag, den 1. März 1858. 

Zweite Vorſtellung der berühmten Schweſtern 
Suite Sarah, Helene und Elifabeth Sanne 
erſte Tänzerinnen des Drurylane⸗Theaters in London. 

Er iſt nicht eiſerſüchtig. 


Luſtſpiel in 1 Act von Ebyo. 


Concert. 


g 6 uhr. 
ge. 


| 


Montag, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 14661. Kundmachung. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über Anſu⸗ 
chen des Herſchel Thorn zur Befriedigung der erſiegten 
Forderung deſſelben von 1154 fl. CM. ſammt Zinſen, 
dann Gerichtskoſten im Betrage von 84 fl. 20 kr. EM. 
und der bereits 


gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen oder davon Abs 
ſchriften zu nehmen. 

Hievon werden beide Parteien und die betreffen: 

den Hypothekargläubiger verftändige und zwar insbeſon⸗ 


(166. 23) dere: a) die dem Leben und Aufenthalte nach unbekann⸗ 


ten Eheleute Salomon und Chaja Dancygier und für 
den Fall ihres Ablebens, deren unbekannte Erben; b) die 
unbekannten Gläubiger, welche auf dem, in der Laſten⸗ 
poſt 9 der obigen Realität haftenden Reſtkaufſchilling 
von 1079 fl. 36 kr. CM. Anſpruch haben, und c) die⸗ 


zugeſprochenen Executionskoſten von 5 fl.] jenigen Gläubiger, die mit ihren Forderungen nach dem 


24 kr. CM., fo wie auch den weiteren Executionskoſten, 1. November 1857 in die Hypothekenbücher gelangt fein 
die gegenwärtig mit 28 fl. 34 kr. CM. zugeſprochen] ſollten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer 


werden, nach rechtskräftig vollzogener Schätzung, die ere=| für einem Grunde entweder 
cutive Feilbietung der, dem Ferdinand Ziffer gehörigen] genug zugeſtellt werden könnte, Zu 


gar nicht, oder nicht zeitlich 
anden des ihnen 


Realität Nr. 180 Gm. VI. in Krakau, unter Beſtim⸗ unter Einem in Bezug auf die Licitation und alle nach⸗ 


mung zweier Termine, nämlich auf den 26. März und folgenden Acte, in der Perſon des Herrn Advokaten Dr. 


den 29. April 1858; in welchen dieſelche hiergerichts] Geissler mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden] Machalski, beſtellten Curators. 


unter nachſtehenden Bedingungen, ausgeſchrieben: 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 2189 fl. 15 kr. CM. beſtimmt 
und die Realität wird in den beiden obigen Ter⸗ 
minen nur über oder wenigſtens um den Schätzungs⸗ 
werth hintangegeben werden. 


wird, 
1. 


tionscommiſſion, als Vadium zu erlegen. Das 
Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, den übri⸗ 
gen Mitlicitanten aber, gleich nach beendigter Feil⸗ 
bietung zurückgeſtellt werden. b 
Der Khufer hat binnen 30 Tagen nach Erhalt des 
Beſcheides, womit der Licitationsact zu Gericht an⸗ 
genommen werden wird, ein Drittel des Kaufſchil⸗ 
lings, mit Einrechnung des Vadiums, wenn es in 
Baaren oder gegen deſſen Zurückſtellung, wenn es 
anders erlegt ſein wird, an das hiergerichtliche De⸗ 
poſitenamt baar abzuführen, die Übrigen zwei Drit⸗ 
tel des Kaufſchillings aber, binnen 30 Tagen, nach 
dem die betreffende Zahlungstabelle in Rechtskraft 
erwachſen fein wird nach Maßgabe derſelben, zu be⸗ 
richtigen, oder ſich in denſelben Friſt auszuweiſen, 
daß er ſich dießfalls mit den, in der Zahlungsta⸗ 
belle collocirten Gläubigern anders abgefunden habe, 
inzwiſchen aber die davon vom Tage der Uebergabe 
der Realität in den phyſiſchen Beſitz zu berechnen⸗ 
den 5% Zinſe, in Decurſiven vierteljährigen Ra: 
ten an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 
Der Käufer hat die auf der Realität haftenden 
Schulden, ſoweit ſich der Kaufpreis erſtreken wird, 
zü übernehmen, wenn die Gläubiger ihr Geld vor 
der allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung nicht an⸗ 
nehmen wollten, gleichwie er auch 
gehalten iſt, vom Tage der Uebernahme der Rea⸗ 
lität, in den phyſiſchen Beſitz die Steuern und ſon⸗ 
ſtigen damit verbundenen Laſten und die Gefahr des 
Zufalles zu tragen. | 
„Sollte der Erſteher den vorausgelaſſenen Bedingun⸗ 
gen in irgend einer Beziehung nicht Genüge lei⸗ 
ſten, ſo wird er des Vadiums verluſtig und die 


Realität wird, über Einſchreiten eines Intereſſenten, 


ohne eine neue Schätzung und mit Beſtimmung 
eines einzigen Termines, auf Gefahr und Koften 
deſſelben feilgeboten und um jeden Preis veräußert 
werden. 


veranlaßt werden. N 
Die Koſten aus Anlaß der Vermögensübertragung 
und Intabulation hat der Erſteher aus Eigenem, 
ohne Abſchlag vom Kaufſchillinge, zu beſtreiten. 
.Was die auf der Realität haftenden Hypothekarla⸗ 
ſten anbelangt, ſo werden dieſelben, wenn ſich der 
Erſteher über die Befriedigung des ganzen Kauf⸗ 
ſchillings ausweiſet, ſämtlich, mit Ausnahme der, 
mit der Rubrik der Beſchränkungen des Eigen⸗ 
thumsrechtes eingetragenen Verbindlichkeit, zur Zah: 
lung eines Grundzinſes von 4 fip, jährlich an die 
Staatskaſſe, welche Verbindlichkeit der Käufer als 
eine Grundlaſt zu übernehmen hat, gelöſcht werde. 
Sollte die fragliche Realität in den feſtgeſetzten zwei 
Terminen um den Schätzungswerth nicht verkauft 
werden, ſo wird für dieſen Fall untet Einem eine 
Tagſatung auf den 29. April 1858 um 12 Uhr 
Mittags, behufs der Feſtſtellung erleichternder Be⸗ 
dingungen beſtimmt, wozu ſämmtliche Hypothekar⸗ 
gläubiger mit dem Beifügen vorgeladen werden, 
daß die Ausbleibenden der Mehrheit der Stimmen 
der Erſcheinenden beigezählt werden würden. 

Es ſteht Jedermann frei, den —— und 
den 5 der obigen Realität, gleich 
wie auch bie Feil bedingungen in der hier⸗ 


10. 


11. 


Jeder Kauftuſtige hat, bevor er einen Anbot macht, |jenia jego pretensyi W ilosci 1154 zlr. mon. konw. 
10% des Ausrufspreiſes, im runden Betrage von wraz 2 K 
220 fl. EM. in Baaren, oder aber in k. k. öſter⸗ zr. 20. kr. m. K. 
reichiſchen Staatspapieren, in Pfandbriefen des ga⸗ niej w ilosci 
liziſch⸗ſtändiſchen Creditvereins oder in Krakauer ei 28. zir. 85 
Grundentlaſtungsobligationen nach ihren ausweiſen⸗realnosci po iczba 180. n 1 
den Curswerthe am Licitationstage, jedoch nicht über ſ do Ferdynanda Ziffer nale2gcdj, wyznaczajac dwa 
den Nennwerth derfelben, zu Handen der Licita-jtermina, mianowicie na dzien 26. Marea i 29. 


© 10 2 zrana w tutejszym sg 
kami odbywas bedzie, pod nastetujgcemi warun- 
mi: 


Krakau, am 9. Februar 1858. 


N. 14661. Obwieszezenie. 


C. k. Sed krajowy Krakowski rozpisuje niniej- 
szem na zadanie Herschla Thorn celem zaspoko- 


rocentami, tudziez kosztami sporu 84 
! Kosztami egzekucyi jus daw- 
5. zkr. 24, kr. m. k. a taraz w ilos- 
r. m. k. przyznanemi, licytacyg 
w Gm VI. w Krakowie 


Kwietnia 1858 w ktörych sie ta licytacya kaade- 


1. Za ceng wywolania stanowi sig cene szacun- 
ku sgdowego w ilosei 2189 zir. 15 kr. m. k. 
a realnose ta sprzedang bedzie w obu po- 
8 terminach tylko za kwote wyzszg 
lub röwng cenie szacunkowéj. 

Kazdy che& kupienia majacy, winien przed 
zalicytowaniem 10% ceny wywolania Wo- 
kraglej kwocie 220 zlr. m. k. gotöwkg, albo 
W c. k. austryackich obligacyach rzadowych, 
albo w listach zastawnych galicyjskiego to- 
warzystwa kredytowego, lub tés w obliga- 
cyach irdemnizacyjnych Krakowskich, wedle 
kursu na dniu lieytacyi wykaza6 sie majacego, 
lecz nie wyzej ich wartosci nominalnej na 
rece lieytacyjnej komisyi jako wadyum zlo- 
zyc. Wadyum nabywey zatrzyma sie, innym 
zas wspöllicytantom zaraz po skofczongj liey- 
tacyi zwröconem zostanie. 

ra winien w przeciggu 80 dni po otrzy- 
maniu rezolucyi, moca ktördj akt licytacyi 
do sadu przyjetym zostanie, trzecig czese 
ceny kupna wliezywszy wenig wadyum jezeli 
je zlozono gotöwkg, za zwröceniem zas ta- 
owego, jezeli inaczéj zlozone, do tutejszego 
pozytu sgdowego w gotowiznie zlo2ye6, reeztu- 


2. 


nose W 0 
talnych ratach 2 dolu do tutejszo - adowego 
Naben skladac. 


A 


h warunköw w 
yby nabywea Dit, "postrada wadyum 


a realnos6 ta, na 2adanie. strony interesowa- 


cen®. 

nen zlozy, 
F sam o to 
oddang mu bedzie realnose, en siadanie 


2yezne i wyda mu sie dekret 9 


eize, jakotz 
by Wey zaplacenia resztujacych 


zta 2 osel ı inta- 
bulacyi na bez po- 
tracenia 2 L 
Co sig tyezy "siezaröw hypoteeznych na tej 
realnosci ak 
g.na 


10. 


Beilage zu Ur. 48 der „Krakauer Zeitung.“ 


Ograniczen prawa wlasnosci zobowiazanie spla- 
cania ezynszu ziemnego po 4 zip. rocznie do 
kasy rzgdowej, ktöre zobowigzanie nabywca 
Jako ciezar gruntu przyjaé ma. 

Gdyby wspomniona realnose w powyzszych 
ar terminach za ceng wywolania sprze- 
dang byé niemogla, wyznacza sig na ten wy- 
padek zarazem termin na 29. Kwietnia r. 
1858 o 12. godzinie w poludnie celem usta- 
nowienia ulatwinjacych warunköw, na ktöry 
to termin wszystkich wierzycieli hypoteeznych 
2 tém ostrzeZeniem sie wzywa, ze nie sta- 
wajgey doliezeni beda do stawajgeych, ktörych 
glesy Frzewagę otrzymajg. 


. Akt oszacowania jakotéæ wycigg hypoteczny 


téj renlaosei i warunki lieytacyı wolno kaz- 
demu w tutejszéj registraturze przejrzeè lub 
w odpisie wyjac. 

O tem uwiadamia sie obie strony i doty- 


ezacych wierzycieli hypoteeznych, osobſiwie zas: 


a) 


malzonköw Salomona i Chaje Dancygier co do 


zycia i pobytu niewiadomych, a na przypadek ich 
smierci niewiadomych s adkobiereöw tychze; Y 
niewiadomych wierzycieli, ktörym do resztujgcej 


ceny 


kupna w ilosci 1079 zir. 36 kr. m. k. w po- 


zyeyi 9. ciezarow powyzszej renlnosei zabezpie- 
ezon&j, prawo przysluia, Jakotez; c) wierzycieli 


ktörzyby 2 pretensyami 
Listopada 1857 r. do 2 
albo ktörymby rezolucyn fi 


swojemi dopiero po 1. 
hy potecznych weszli, 
cytacyjna, 2 jakiego- 


kolwiek powodu wcale, lub dos wezesnie dore- 
czong byé niemogla, na rece ustanowionego im 
zarazeın co do lieytacyi i wszelkich — 
dzialan kuratora W osobie Pana adwokata Bra 
Geisslera, 2 substytucyg P. adwokata Dra. Ma- 
obalskiego. 


N. 


Kraköw, dnia 9. Lutego 1858. 


344. Kundmachung. (163.28) 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kund⸗ 


gemacht, daß auf Anſuchen der Sara Male Lorber 


zur 
die 


Summe von 589 


wovon 3 auf einen Gulden ausmachen ſammt 5% vom 
17. 


Zinſen, den Gerichtskoſten von 14 


der 
33 


Befriedigung der gegen Markus Kanarvogel und 
liegende Maſſe der Rachel Kanarvogel erſiegten 
fl, 30 kr. CM. in k. k. Zwanziger 
Deember 1856 bis zum Zahlungstage laufenden 
fl. 45 kr. CM. und 
Executionskoſten von 5 fl. 54 kr., 8 fl. 16 kr. und 
fl. 36 kr. CM. die öffentliche Verſteigerung der in 


Rzeszöw unter CN. 266 gelegenen dem Markus Ka- 
naryogel und der liegenden Verlaſſenſchafts maſſe der 
Rachel Kanarvogel wie dom. 2 p. 145 n. 2 und 3 
här. eigenthümlichen Realität hiergerichts in zwei Termi⸗ 
nen d. i. am 22. März 1858 und am 19. April 1858 
jedesmal um 9 Uhr unter nachſtehenden Bedingungen ab⸗ 
gehalten werden wird: 


1. 


4. 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä- 
bungswerth der Realität N. 266 im Betrage von 
4123 fl. 7 kr. CM. angenommen. 


Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10% des Schätzungs⸗ 


werthes d. i. den runden Betrag von 413 fl. CM. 
als Vadium im Baaren vor Beginn der Licitation 
zu Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen und 
dies entweder baar, oder mittelſt k. k. öſterr. Staats⸗ 


obligationen oder in galiz. ſtänd. Pfandbriefen oder 


in Grundentlaftungs = Schuldverfchreibungen fammt 
zugehörigen Coupons und Talons, in dieſen drei letz⸗ 
ten Wertheffecten jedoch nur nach dem letzten mittelſt 
der Krakauer Zeitung zu erweiſenden Curſe derſelben 
und niemals über deren Nennwerth welches Vadium 
dem Meiſtbiethenden zurückgehalten und in den Kauf⸗ 
ſchilling eingerechnet, den übrigen Lieitanten hingegen 
nach beendigter Licitation ſogleich rückgeſtellt werden 
wird,. 


Der Meiſtbieter iſt verpflichtet binnen 14 Tagen nach 


erfolgter Rechtskraͤftigkeit des zugeſtellten Beſcheides, 
zufolge welchem der Lieltationsact zur Wiſſenſchaft 
des Gerichtes genommen wurde, die eine Hälfte des 
angebotenen Kaufzinſes im Baaren und zwar mit 
Einrechnung des baar erlegten und gegen Rückhebung 
des allenfalls in Werthpapieren gegebenen Vadiums 
an das hieortige Depoſitenamt zu erlegen. Die an⸗ 
dere reſtirende Hälfte des Kaufpreiſes iſt der Meiſt⸗ 
bietende verbunden über der erſtandenen Realität 
grundbücherlich zu verſichern und binnen 30 Tagen 
nach Rechtskräftigwerdung der Befriedigungsordnung 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, bis 
dahin aber mit 5% Intereſſe halbjährig in vorhinein 
zu verzinſen. 

Sobald der Meiſtbieter die dritte Licitations bedin⸗ 


gung wird erfüllt haben, wird ihm über fein, nfur 


chem Falle demſelden das Recht zuſtehen wird die 
bei der Hypothekbelaſſenen oder ausgezahlten Schul: 
den aus der zweiten Hälfte des Kaufpreiſes ſich ab⸗ 
zuziehen. a 
Die Realität N. 266 wird in Pauſch und Bogen 
veräußert, und der Käufer hat kein Recht auf Ge⸗ 
währleiſtung flür irgend einen Abzug. Es ſteht aber 
Jedermann frei, von dem Stande der auf dieſer 
Realität haftenden Laſten, dann von dem Werthe 
und Umfange derſelben aus den in der gerichtlichen 
Regiſtratur befindlichen Acten die Ueberzeugung fi). 
zu verſchaffen. 
Die von der gekauften Realität zu entrichtenden 
Steuern und ſonſtigen Grundlaſten it der Käufer 
vom Tage der Uebergabe dieſer Realität in den php⸗ 
ſiſchen Beſitz aus Eigenem zu bezahlen. 
Sollte der Käufer obigen Licitationsbedingungen in 
was immer einem Puncte nicht genau nachkommen, 
fo wird auch über Anſuchen Eines der Hppothekar⸗ 
glaͤubiger oder früheren Eigenthümers die Relicitation 
dieſer Realität N. 266 auf feine Gefahr und Ko⸗ 
ſten in einem einzigen Termine ausgeſchrieben an 
welchem dieſelbe auch unter dem Schätzungswerthe 
wird verkauft werden. 
Sollte dieſe erwahnte Realität in den beſtimmten zwei 
Terminen um oder über den Schätzungswerth nicht 
an Mann gebracht werden können ſo werden alle hy⸗ 
pothezirten Gläubiger am 28. April 1858 um 9 
Uhr Vormittags bei dem hieſigen k. k. Kreisgerichte 
behufs Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen zu 
erſcheinen mit der Bemerkung vorgeladen, daß die 
Abweſenden der Mehrheit der Stimmen der anweſen⸗ 
den Gläubigen nach Maßgabe der Forderung werden 
beigezählt werden. 
10. Die von dem Verkaufsgeſchäfte zu bemeſſende Gebühr, 

hat der Meiſtbieter aus Eigenem zu bezahlen. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 
Parteien, ſowie die auf dieſer Relität intabulirten Hy: 


pothekargläubiger, als: W. Pohl, Hinde Malie Stoff, 


Nuchim Bilder, Salomon Klormann und Rudolf Bott 
zu eigenen Handen, nicht minder die dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläubigerin Ca⸗ 
roline Czech, ferners alle jene Gläubiger welche ſpäter 
an die Gewähr gelangen ſollten oder denen der gegen⸗ 
wärtige Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einer 
Urſache zeitlich vor dem Feilbietungstermine nicht zuge⸗ 
ſtellt werden könnte durch den beſtellten Curator Herrn 
Advokat Dr. Rybicki in Raeszow mit Subſtituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Bandrowski in Tarnôw vers 
ſtändiget. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Bzeszöw, am 29. Jänner 1858. 


N. 344. Obwieszezenie. 


C. k. Sad ‚obwodowy Rzeszowski niniciszym 
wiadomo czyni, iö,na prosbe Sary Male Lorber 
dla zaspokojenia wygranéj przeeiw Markusowi Ka- 
narvogel i masie nieobjętéj Racheli Kanarvogel 
i summy 589 Zir. 30 kr. w c. k. cwancygierach 
rachujge trzy na jeden zloty renski z odserkami 
5% > 17. Grudnia 1856 az do dnia wyplaty ply- 
nacemi, 2 kosztami sadowemi 14 lr. 45 kr. m. 
k. egzekucyi 5 zir. 54 kr., 8 zir. 16 kr. i 33 Elr. 
36 kr. m. k. publiezaa sprzedaz realnosci w Rze- 
szowie pod N. 266 lezgeéj do Markusa Kanarvo- 
gel i masy nieobjetöj spadkowéj Racheli Kanar- 
vogel jak ks. wi 2 str. 145 J. 21 3 wl. nalezgeci 
w tutejszym sadzie w dwöch terminnch to jest 
dnia 22. Marea i dnia 19. Kwietnia 1858 zawsze 
o godzinie 9. zrana pod nastęepujgcemi warunkami 
odbywaé sig bedzie: 

1. Za cene wywolania ustanawia sig wartosd real- 
nosci N. 266 szacunkowa w ilosci 4123 z}r, 
7 kr. mon. konw. 3 

Majacy che& kupienia winſen 10% téjze ceny 
szacukowej t. j. ilose okragla 413 lr. m. F. 
Jako zaklad przed rozp0Czeciem lieytacyi do 
rak komisyi zlozye, a to albo w gotowiznie, 
albo we. k. austr- obligacyach rzadowych albo 
tés w listach zastawnych Balicyjskiego stano- 
wego Towarzystwa kredytowego, albo w obli- 
gacyach indemnizacyjqnych, wraz 2 przynale- 
znemi kuporamı i talonami, jednak w tych 
trzech ostatnich efektach podlug ich ostatniego 
kursu Gazetg krakowskg udowodnid sie maja- 

2 nigdy zas nad onych wartos6 nominalna, 

‚ktöry to zaklad najwiecej ofiarujaeemu w cene 
Be wliczonym, innym zas lieytujgeym po 
be ande in licytacyi natychmiast zwröconym 


Kupiciel jest obowigzany w przeciggu dni 14 
Po nastgpionéj prawomocnosci dorgezonej mu 
uchwaly akt lieytacyjny do sgdowe) wiadomo- 
sei przyjmujacy jedng polowge oſflarowanéj 
ceny kupna w ktörg zaklad w gotöwce wli- 
ezony bedzie do depozytu sadowego zlozyc, 
zaklad zas w papierach zloony natenczas 
zwröcony zostanie. Drugs polowe ceny kupna 
kupiciel na kupionéej realnosci tabularnie za- 
bezpieezy& i takowg dopiero w przeciagu duni 
30 po wydanej i prawomoenéj uchwale sado- 
wej porzgdek wyplaty wierzycieli z ceny kupna 
stanowigedj, do epozytu sadowego zlozye, 
tymezasem zus od niej potroczuie E göry pro- 
cent po 5% oplacas bedzie oboiwigzuny. 


N. 1911. Ediet. (195. 2—30 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Sta⸗ 
nislaus Kowalewski oder deſſen unbekannten Crben mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
denſelben Franz Znamiecki und Teofile Znamiecka 
Eigenthümer der Güter Zembrzyce Wadowicer Krei- 
ſes, wegen Erkennung, daß alles Recht, irgend eine For⸗ | 
derung aus Anlaß der im Laſtenſtande der Güter Zem- 
brzyee dom. 2 pag. 432 n. 6 on. angemerkten, durch 
Franz Dembinski zu Gunſten des Stanislaus Kowa- 
lewski am 3. Juni 1791 ausgeſtellten Erklärung zu 


4. Skoro kupiciel trzeci Warunek wypelni, na ſligung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗] N. 1223. : Ediet. (180. 2—3) 
wiasne zadanie w 1 fizyczne kupio- | Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des Von Sei BET 3 
néj realnosci N. 266 wprowadzonym bedzie, | Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei der ” 1 ent} „Bezirkes⸗Amee San un 
za$ wszystkie na sprzedanéj realnosci zabezpie- Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ werden er 3 militärpflichtige e mn deren 
ezone cięzary wyextabulowane i na cenę kupna | meldungsfriſt Verfäumende verliert auch das Recht jeder Aufentha * annt iſt, aufgefordert a iD. 2 * 
e zostang. Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den er⸗ 1858 hieramts zu erſcheinen, und a key 25 
ajwiecdj oflarujgcemu wolno bedzie diugi na ſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa: erg u gegen die Ausbleibenden nach 
kupionéj ag cigzgce, ktörychby zaplaty Itentes vom 25. —— 1850 getroffenes Ueberein⸗ 8 en Geſetzen verfahren werden würde, dieſe 
wierzyciele prze rawnym lub umöwionym kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung g i 
terminem przyjae nlecheieli w miarg ofarowa- nach Maß ihrer L Rangordnung auf das Ent⸗ 1 Haus⸗Nr. — 8 
néj ceny kupna na siebie przyjac lu udo- [taftungs-Gapital überwieſen worden, oder im Sinne des Jakob: Glowiarz N 21 Svwiniary 


miejskiéj i registraturze sadowej sig przekonae. Von Seite des k. k. Bezirksamtes in Ulanòw wer⸗ Stanislaus Wiatrowski 
7. Kupiciel obowiszany jest podatki i inne cig-| den nachſtehende Militärpflichtige, welche unbefugt abwe⸗ Andreas Gut 
zary as 2 kupiongj realnosci nalezgce fend find und deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, vor⸗ Mateus Nowak 


ten Erben und auf deſſen Gefahr und Koſten den hiefi- 


„. 
40 Nieszkowice|gen Landes: und Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zucker 


wodnié, ze takowe w inny sposöb Zaspokoil,|$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf : n 5 “ 
w ktörym to razie leer AB: lub splacone San und Boden verſichert geblieben iſt. rn we n zer N ö ee a * ſomit dieſe ganze 
diugi 3 drugiéi 1 kupna potracie RE alentin Budzyn „ les. ice] Laſtenpoſt zu exta uliren ſei, eine Klage angebracht, wor⸗ 
hr eld Ne ceny Fupus potracı N * 5 A an k. k. Te la Martin Krol 1 27 Grabina über mit h. g. Beſchluſſe dtto. 16. Februar 1858 3. 
6. Realnose N. 266 ryezaltowo eprze . eu⸗Sandez, Februar Jakob Miklas 5 14 Damienice 1911 eine Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf 
kupiciel niema prawa ewikcyi za jakibadz uby- — * —— 2... | Thomas Nowak „ 24 Kolanow den 13. April 1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt 
tek zadaé. Kazdemu cheò kupienia majgeemu Jakob Gargul x a rn ae 
wolno o stanie dlugém na t£jäe realnosci cig- N. 571. Ediet (177. 2—8) n 1 „ 2 Lapezyee 10 — en des une unbekannt: ift, 
tacvch. o wartosei i objetosci takowej w tabuli 7 ilipp Tokarz n a k. Landesgericht zur Vertretung deſſelben, oder 
1 00 9 5 5 565 Bochnia] für den Fall feines Ablebens feiner allfälligen unbekann⸗ 
n 
” 
n 


16 Cikowide |mit Unterſtellung des Landes⸗Ad. Hrn. Dr. Samelsohn als 


sie od dnia oddania mu tejze w fizyczne po- geladen, binnen vier Wochen vom Tage der dritten Gin-|Ignatz Skura e 
siadanie 2 wlasnego majgtku ponies£. ſchaltung in die Krakauer Zeitung in ihre Heimath zu⸗ Gregor Zmudzki 7 nz öl Swiniary a e mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
rückzukehren, und ſich hieramts zu melden, als ſonſt ſie K. k. Bezirksamt. nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 


8. Gdyby kupiciel ktöregobadz warunku lieyta- 
eyjnego w jakim badz ustepie nalezycie nie- 
dopelnil, natenczas na zadanie nawet jednego 
wierzyciela albo bylego wlasciciela na jego 


verhandelt werden wird, . 
N Durch dieſes Edict wird demnach die belangte Partei er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


als Rekrutirungspflüchtlinge behandelt werden müßten, Bochnia, am 17, Februar 1858. 


und zwar: 


c .= —- 


I. Chriſten. 


koszt i strat relicytacya téjze realnosci r. Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. J. h 5 die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
266 w n tylks 0 rozpisana i na Johann Onyszko Ulanow 183 1837| Nr. 4763. Na ch ri ch t (193. 2—3) | mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh: 
k i Martin Nicalek 8 15 1836 len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 


von der 
kaiſ. königl. Statthalterei im Königreiche Böhmen. 
Zu der Doctor Alois Klar'ſchen Künſtlerſtiftung von 
jährlichen 300 fl. EM. wird der Concurs ausgeſchrieben. 
Die von Doctor Alois Klar, k. k. Profeſſor der 


takowym takze nizéj ceny szacunkowéj sprze- 
dang bedzie. 

9. Jezeliby wyz wspomniand realnose w ustano- 
wionych dwöch terminach za ceng szacunkowa 
lub wyzéj takowej sprzedang by6 niemogla, 


Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Krakau, am 16. Februar 1858. 


Jakob Grzy wacz 1 
Franz Woytak Huta derggowska 19 1836 
Johann Rekas Domostawa 8 
Bonawentura Kopka 1 1 1834 
Josef Fedorowski 185 


„ 2 Martin Fedorowski a 1 1831 Prager Univerfität, unterm 2. Jänner 1833 errichtete 

Kwietnia 1858 o godzinie 9 zrana w kance- Adalbert Zurawiee > 49 1836 rg 50 un Genuſſe jährlicher 300 fl. EM. | — a 

re Be: "| Josef Koza 71 na enzel Lewy in Erledigung gelangt. 5 2. . 

ae ai fen Byk „ ie e Eine Ta Mike am Min be, neee, eee 

F . um arme I 5 gen = 5 0 Böhmen er Vaterlande haben, bei deren ua ben dene ene r 
— 12 2 . 2 ran Ur n ’ . N 

söw przytomnych wierzycieli w miarg ich wie. — 31. Abgang jene aus den übrigen Ländern des öſterrei⸗ N 


Anton 5 5 49 1831 
Demetrius Woloszyn Szyperki 28 1835 
Johann Koziol 5 
Anton Miskiewicz Studzieniec 17 1835 
Franz Maziarczyk Kiyzöow 117 1837 
Martin Koseiolek 3 37 1834 
Johann Juzik 82 1832 


rzytelnosci uwazani beda. 
10. Oplatę nalezytosci od nabyeia tej realnosci ma 
kupiciel z wlasnego majgtku ponosic. 
O rozpisanéj licytacyi uwiadamiajg sig strony, 
tudziez wierzyciele na tejze realnosci intabulowani, 
jakoto: W. Pohl, Hinda, Malie Stoff, Nuchim 


chiſchen Staates. Die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau beab⸗ 


b) Die unbeſcholtenen Wandels und guten Rufes find, | tigt drei in der unmittelbaren Nähe der Krynicaer 
und Badeanſtalt liegende Dominikalgrundparzellen zerſtückelt 


e) ihre vorzüglichen Talente und Anlagen zur fchönen| als Baugründe an geeignet erkannte Bauluſtige zu ver⸗ 


Kunſt und ihre entſchiedene Vorliebe zu derſelben als kaufen, und zwar: i 
angehende bildende Künſtler, durch mehrere nach dem A. von dem links an der Fahrſtraße nach dem Dorfe 


Bilder, Salomon Kl i Rudolf Bott do wla- : n, f i i jude li i 
snych rak Euer 17a i miss pobytu ee Heinrich Marecki Pysznica 1 1837 unbefangenen urtheile anerkannt rechtſchaffenen und bei en rg 29 Wieſengeunde 
rn 2 "| Johann Mroczkowsk 105 dewährt befundenen Kunſtverſtändigen, gelungenen die Abtheilung Nr. 2 pr. 471½ Qu. Kl. im Schä⸗ 
doma wierzycielka Karolina Czech, oraz wezyscy ohann Biroczk0wekl „ 5 \ i zungswerthe von 23 fl. 34½ kr. Abtheilung Nr. 3 
ei wierzyciele, ktörzyby pöZniej do tabuli weszli Valentin Cetnarski 5 116 Proben und Kunſtleiſtungen (von blos mechaniſchen a 2 a kr. ilung a r. 
lub ktörymby uchwala niniéjsza 2 jakiej Kuni Nikolaus Drelich 8 198 1836 iſt Luca e die Lee dargethan Ay ae im Schätzungswerthe von 29 fl. 
z . J 8 8 i ; welche | $ 
badz przyezyny przed terminem licytacyi dorg- — — a : „ Br „a2 150% 40 agb elle De BR 2 der Kunſt mit den B. Das dem vorgenannten Grundſtücke gegenüberlie⸗ 
ezong bye nie mogla, przez nadan a im 8 I a D nn OR 1831] vorzüglichſten Meiſterwerken der Vor⸗ und Mitzeit gende Ackerfeld an der rechten Seite der Fahr ſtraße 
F —— i Pra Johann Karkut Jarocin 34 1837 vergleichend, zuſammenzuhalten, zu ſtudiren, ſich zur in 6 Abtheilungen, nämlich 
kiego w Rzeszowie 12 . n esd Johann Pachla 3 8 1835 Vervollkommung aufzuſchwingen und in ihren Lei⸗ Nr. 4 pr. 474 U . . 233 fl. 42 kr. 
ee w ‚Larnowie 1..moc4 ego Josef Bzdyra 5 81 ungen mit Erfolg zu veraugenſcheinlichen, überhaupt „ „% „„ e de 
0 e en Johann Roman 1 26 1834| durch ein finniges Anſchauen und Studium vollende⸗ „ 6% 348 ½% 17 „24 , f 
ud ze 20 St * ia 1858 80. Michael Tomezyk > 11 1832 ter Meiſterwerke ſich und ihren Kunſtdarſtellungen, „ 7 % 405 „ „20% 15% 
anne te - Johann Roman 12 1831| die möglichfte Vollkommenheit zu erſtreben. „ 8 „ 409 / % „20 % 30 „ 
ee eee eee Andreas Antosiewiez Wulka Tanewska 24 1836|.) Der Genuß der 8 dauert ee ya 1 5 " vi an Sei Na 5 40 2 
Johann Marek 48 1832 und kann bei vorzüglich guten, durch öffentlich gege⸗ i zon der linken Weis der Bahekraßte nach 
Nr. 7031 ‚ (196 2—3) Johann Walenczyk i 5 83 1831 bene Proben ausgezeichneten Talenten und gemachten Skotwiny nächſt der Brettſäge liegenden Ackerfeld 
8 N Ediet. 0 Thomas Mierzwa Dabröwka 8 1837]. Fortſchritten auch durch 3 Jahre bewilliget werden. in 6 Abtheilungen, ale: 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in] Martin Kurkowicz 5 go: Die Verlängerung iſt in dieſem Falle eben, fo wie Nr. 11 pr. 169½% 09 . . 8 fl. 28 ½ kr. 
Folge Einſchreitens des Hrn. Julian Stelzig Vormund] Johann Piskorowski gi 57 1836 die erſte Verleihung bei dem Präſentator anzuſuchen, „ 12 „ aut a te ya 
der minderjähr. Erben des Carl Stelzig bücherlichen Be⸗ Bartholomeus Sikora Kurzyna wielka 8 1833 nur entfällt für dieſen Fall die Beibringung der ſpä⸗ „ e nn eee eee; 
figer und Bezugsberechtigten des im Sandezer Kreiſe lie⸗[PLaurenz Czayka 5 15 1836 ter angedeuteten zwei Preiszeichnungen. " 1 5 338 „ 15 „ 45 „ 
genden, in 8 Landtafel dom. 170 pag. Ei 22 har. Adalbert Koziara Golce 33 1838| f) Die Obligenheit des . 5 5 andere, als 25 1 e ne ee 16 „ 39 „ 
und pag. 12 u. 30 här. vorkommenden Guts antheils] Michael Pek 14 1835 die ihm die Liebe zur Kunſt elbſt zur Pflicht macht,, und 77 ne , 
von Szyk III. Scheda dworska genannt behufs der] Josef 3 Zarzyce 159 1837 nämlich daß er wenigſtens zwei Dritttheile der 155 Der Plan dieſer Grundſtücke und A pe 
Zuweiſung des mit dem Ausſpruche der k. k. Grundentlaſt.⸗[Thomas Jerz Mostki 24 1834] beraumten Zeit in Italien, insbeſondere in Rom Vertragsbedingniſſe find bei der Finanz⸗Landes⸗Direction 
Bezirks⸗Commiſſion in Limanowa vom 2. Febr. 1855 Ambros Pee Rauchersdorf 24 1837 einzig der Kunſt lebe und bei dem Austritte aus der in Neu⸗Sandez einzuſehen. 
3. 255 für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial-Ent⸗] Edmund Franz Kumersberg Bieliny u „ Stiftung die Kirche ſeines Tauf⸗ oder letzten hierlaͤn⸗ Unter dem Schätzungswerthe wird kein Bau⸗ 
ſchaͤdigungskapitals pr. 3075 fl. 55% kr. CM. diejeni⸗] Stanislaus Sturdel 10 28. digen Wohnortes (wenn er in Böhmen nicht gebo⸗ platz abgelaſſen werden. Die angegebenen Schätzungs⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ Jakob Zarzycki 5 150 „ ren wäre) ſogleich mit einem Producte feiner Kunſt, werthe ſind ſonach die mindeſten Preiſe welche in den 
tern zusteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Florian Spenheim u 281 „ einer Gemälde, einer Statue u. dgl. auf eine der] Offerten angeboten werden müſſen. Es verſteht ſich dem⸗ 
Anſprüche längſtens bis zum 15. April 1858 beim k. k.] Laurenz Krawiec Wulka bielinska 28 „ Kunſt, der Kirche, dem Vaterlande und ſeiner für nach von ſelbſt, daß bei dieſer Concurrenz⸗Verhandlang 
Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich II. Juden. die Mit⸗ und Nachwelt würdige Art bedenke. eine Steigerung der Anbote, zuläſſig iſt. 
anzumelden. 8 Markus Knopf Haus⸗Nr. 273 1837 g) Wird der Stiftungsgenuß einem Künſtler noch ein Kaufluſtige haben ihre Offerte, worin zu erklären iſt, 
Die Anmeldung hat zu enthalten: Samuel Chanine Schiff * 61/178 drittes Jahr eingeräumt, ſo muß er die hier ausge⸗ das der Offerent die Kauf: und Verkaufsbedingungen 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann David Fass 5 345 2 ſprochene Verpflichtung gegen die betreffende Kirche, kenne und ſich denſelben unterziehe, unter Beiſchluß des Va⸗ 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ Chaim Korn 0 TE ſchon während dieſem dritten Jahre unter den ſonſtſ diums im Betrage von 25% des für den gewünſchten 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit Abraham Forst 5 195 * zu gewärtigenden Folgen erfüllen. 5 Kaufgrund angetragenen Kaufpreiſes bis Ende Februar 
den geſetzlichen Erforderniſſen verfehene und lega= | Josef Spi 5 140 ” |h) Der Concurs für dieſe Stiftung wird auf ein Jahr, 1858 bei dem Präſidium dieſer Finanz⸗Landes⸗Direction 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; Leiser 3 : 21 nämlich bis zu 1. Februar 1859 ausgeſchrieben, und zu überreichen. 
b) den Betrag der angesprochenen Hppothekarforde: Jeaak Werner „ 247 die ſich hierum bewerben wollenden Künſtler werden Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der David L 1 913 1836 aufgefordert, zwei Preisaufgaben nach eigener Erfin⸗ Krakau, am 6. Februar 1858. 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 80874 Käktiwel 0 465 dung zu liefern, von denen die Eine aus einen nun 
. boch: Be e b ane Benjamin Karpf ; 391°? | Del gemalten oder in ‚Stein, ber Ion geformten 
o) bie BAAR che Bezeichnung der angemeldeten Poſt, Isaak Aueubel „ 193 1835] Bilde, mit kei 7 75 Menſchenge⸗ [3 938. Ediet. (183. 2—3) 
un in etwa e und die an⸗ { 
1 Wol nbaum 5 190 ſtalten in e ie an 0 
00 wenn ber k es f. f. Gelten alt außexhaib dee N „ — dere in einer Zeichnung von mehreren Menfchenge: Ae 5 Woynicz werden nachbe⸗ 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 8 x 248 183 ſtalten zu beſtehen hätte, deren Darſtellung aus den nannte 1 g ausgebliebenen Militärpflichtigen, 
baftmachung ie wohnenden Bevollmäch⸗ — — A 193 1833 h. Schriften des alten * wengen⸗ der Les e een e Aae e unbekannt iſt, als 
2 ichtliche “| Leisor Fros 5 5 iligen, der Geſchichte ü x u jalkiewicz Vincenz aus Zakli 5 
tigten, zur Annahme ger © Verordnungen- Leib Silberschl 5 248 genden der Heiligen, überhaupt und 8 1837 akliezyn Haus⸗Nr. 76 
dieſelben lediglich mittels der eib Silberschlaß 9 i Vaterlandes insbeſondere, zu n in Jahre geboren. 
f den ah en e 1m | EL. M 
7 igenen Händen ge oruch Tannen ” x 4 iSarbeiten find im Jahre geb. 
Fang, wie, die d. 1 det we ſchehene Bu: Salomon Oehlbaum „ 168 „ Dieſe beiden Prei 1 5 ei zum 1. Februar . Nogal Andreas aus Filipowi } 
ftellung, würden abgeſen a 295 » |1859 portofrei bei dem gen Stiftungspräfentator |: us Filipowice Haus: Nr. 4 im 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die Beet Schob a 150 „Herrn Paul Alois Klar k. k. Kreisrath in Prag Nr. K. ahre 1683 geb. N 
Anmeldung in obiger Frist einzubringen ungere, edelde, — Kögel 2 1 J 831 13-3 gegen Empfangsbeſtättigung zu überreichen. aufgefordert binnen 4 Wochen vom Tage der dritten 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in 2 ns: 1 Aroner 2 129 Sa: Die über Ernennung des Herrn Präfentators zu er⸗ e 10 Edictes gerechnet hierorts zu erſchei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige amen en 7 5 ” folgende Verleihung der Stiftung wird hierauf nach dem nen und der Militärpflicht zu entſprechen, widrigens die: 


ſelben als Rekrutirungsflichtlinge behandelt werden würden. 
Woynicz, am 18. Februar 1858. 


Anton Crapliüski, Buchdruckere. Geschäftsleiter 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Ulansw, am 12. Februar 1857. 


§. 6 des Stiftsbriefes öffentlich bekannt gemacht werden. 


Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
Prag, am 3 


eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtlſchweigende Einwil⸗ 


